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gzeppelin.
Die „Liberale Correſpondenz ſchreibt zu der be

vorſtehenden Ankunft des Grafen Zeppelin in Berlin
In den Jubel, mit dem der Luftbezwinger Graf

Zeppelin, Deutſchlands wir wollen vorſichtig ſein
und nicht ſagen größter aber unzweifelhaft ſeit
langen Zeiten und für lange Jahre hinaus populärſter
Mann, in der Reichshauptſtadt begrüßt werden wird,
ſtimmen auch die liberalen Politiker mit Freude ein
und in dem Bewußtſein, daß Zeppelin, ſo weit er und
ſein Werk äußerlich entfernt ſind von allem, was mit
Politik zuſammenhängt, doch in ſeinem Weſen und
Wirken bahnbrechend iſt für den Liberalismus und
ſeine politiſche Betätigung. Liberalismus heißt Frei
heit und Fortſchritt auf allen Gebieten; Eiſenbahn,
Dampfſchiff, Elektrizität ſie ſind insgeſamt Träger
der liberalen Jdeen geweſen. Die Eroberung der Luft
vollendet den Zyklus der gewaltigen techniſchen Fort
ſchritte, die uns die letzten Menſchenalter gebracht
haben und wenn die Politik, die Geſetzgebung ſich
unter liberalem Einfluß, unter oft heftigem Wider
ſtreben der Mächte des Beharrens auf jene techniſchen
Errungenſchaften langſam einſtellen mußte, ſo er
wachſen ihr aus den Schöpfungen Zeppelins und
all der anderen großen Aviatiker, die in den jetzigen
Feſttagen nicht vergeſſen ſeien ganz neue, ungeahnte
Probleme und Aufgaben.

Es iſt eine Welle von Liberalismus, von wirtſchaft
li ſtiger, von geſetzgeberiſcher Fortkent
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ſich uns ankündet. Der tapfere, herrliche

Mann, der nur das eine Ziel, ſeine große Erfindung
und ihre möglichſte Vervollkommnung, im Auge hat,
er reißt, ohne es zu wollen, der Entwickelung der
Menſchheit und zuvörderſt ſeines deutſchen Vater
landes ganz neue Bahnen auf. Das Verkehrsweſen,
die Handelsbeziehungen, die Zollfragen, die militäriſchen
Angelegenheiten, die Wohnungsfrage dieſe und
tauſend andere Fragen erhalten neue Jmpulſe durch
die der praktiſchen Ausnutzbarkeit immer näher rückende
Ara des lenkbaren Luftballons. Unſere Nachkommen
werden vielleicht von Zeppelin an eine neue Geſchichts
epoche rechnen. Für uns aber iſt es an der Zeit, uns
geiſtig, politiſch einzurichten auf die großen Um
wälzungen, die uns bevorſtehen und für die der Beſuch
Zeppelins in Berlin einen Markſtein bilden wird.

Wir begrüßen den wackeren Helden herzlichſt und
hätten nur noch den einen Wunſch: möge er von
Rangeserhöhungen verſchont bleiben! Jm Munde
des deutſchen Volkes wird er als Graf Zeppelin
leben und unſterblich ſein. Einer weiteren „Aus
zeichnung als der Dankbarkeit und des innigſten
Verſtändniſſes des deutſchen Volkes bedarf es für ihn
wahrlich nicht.

c T
Pommerſche Verwaltungspraris.

Der Herr Miniſter des Innern hat in der vorigen
Woche Pommern per Automobil „inſpiziert“. Da
bei wird er vermutlich alles wunderſchön gefunden
und auch nichts von der wachſenden Erbitterung ge
merkt haben, die ſich gegen das konſervative Regime
anhäuft. Mit ein Hauptgrund für dieſe Miß
ſtimmung iſt die Allmachtsſtellung, die die Herren
Landräte einnehmen.

An einem draſtiſchen Fall zeigt jetzt wieder die
liberale „Kösliner Ztg.“, um was ſich die Landräte
in Pommern alles bekümmern. Der Kösliner
Landrat hat hiernach am 3. April an die Gemeinde
und Gutsvorſteher eine Rundverfügung erlaſſen,
worin zur Beſtellung von möglichſt vielen Kreis
kalendern aufgefordert worden ſein dürfte. Dieſe
Verfügung iſt wohl vernünftigerweiſe vielfach in den
Papierkorb gewandert oder ſonſt zu Makulaturzwecken
verwendet worden. Denn am 23. Juni erſucht der
Landrat im Kreisblatt diejenigen Guts und Ge
meindevorſteher, die mit der Erledigung meiner Rund
verfügung vom 3. April dieſes Jahres betr. Beſtellung
des Kreiskalenders im Rückſtande ſind, um Mit

verſehen:

den 28.

teilung der gewünſchten Anzahl des
Kalenders binnen längſtens 14 Tagen“. Es folgt
dann am 15. Juli ein weiteres dringendes Er
ſuchen binnen ſpäteſtens 10 Tagen“ zu demſelben
Zweck. Auch das hat anſcheinend noch nicht durch
ſchlagend gewirkt. Denn am 28. Juli werden diesmal
die Herren Gemeindevorſteher von 29 Ortſchaften
und die Herren Gutsvorſteher von 27 Gutsbezirken,
die namentlich aufgeführt werden, „unter Bezugnahme
auf die Kreisblatt Bekanntmachungen in Nr. 51 und
57 erſucht, die Anzahl der gewünſchten Kreiskalender
für 1910 bis zum 10. Auguſt beſtimmt anzu
geben. Unterzeichnet ſind die Bekanntmachungen
einmal mit: „Der Landrat“ und zweimal mit: „Der
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes“. Es iſt alſo kein
Zweifel, daß der Landrat in ſeiner amtlichen
Eigenſchaft und durch die Autorität ſeines Amtes
ſeine buchhändleriſchen Erfolge zu erringen ſucht.
Und was iſt es nun für ein literariſches Meiſterwerk,
dem ſoviel amtliche Arbeit und Druckerſchwärze ge
widmet wird

Der „Jlluſtrierte Kreiskalender für den Kreis
Köslin 1909“ iſt ein Heft von 88 Seiten, zwar
ſchlecht gedruckt, dafür aber für den billigen Preis von
25 Reichspfennigen zu haben. Ein buchhändleriſches
Geſchäft iſt damit wohl nicht zu machen. Jm Gegen
teil, das buchhändleriſche Unternehmen dürfte einen
Zuſchuß von einigen hundert Murk erfordern. Wer
leiſtet den Der Kreiskalender iſt mit dem Aufdruck

Herausgegeben vom Kreisaus
ſchuß.“ Jm Kreisetat für 1908 iſt für den Kreis
kalender kein Zuſchuß vorgeſehen! Woher ſtammt
alſo der Zuſchuß? Es iſt ganz undenkbar, daß die
liberalen Mitglieder des Kreisausſchuſſes den Inhalt
des Kalenders kennen und trotzdem öffentliche Mittel
dafür bewilligen. Denn die politiſche Uberſicht, die
der Kalender für 1909 enthält, verſetzt dem Liberalis
mus Ohrfeigen links und rechts. Ein Dr. Gutbier
ſpricht dort bei Lebzeiten des Blocks! von
liberalen Philiſtern und Doktrinären, ſchwärmt für
indirekte Reichsſteuern, verdammt die direkten Steuern,
den ſozialdemokratiſchen Terrorismus ec., wobei er den
konſervativen Terrorismus natürlich garnicht kennt.
Dieſe politiſche Erörterung ſtempelt den Kreiskalender
zu einer konſervativen Parteiſchrift. „Die
Liberalen müſſen es“, ſo bemerkt die „Kösl. Ztg. mit
Recht, „als eine Beleidigung und als eine
Schmach empfinden, weng mit öffentlichen und
amtlichen Mitteln gegen ſie gehetzt wird. Wenn das
im diesjährigen Kalender und im Zeichen der Block
politik möglich war, wie wird erſt der nächſtjährige
ausſehen, nachdem der blauſchwarze Block ſeine fröh
liche Auferſtehung gefeiert hat

Gegen die buchhändleriſche Tätigkeit der Landräte
zu gunſten konſervativer Parteiſchriften muß jedenfalls
mit aller Schärfe proteſtiert werden. Wir nehmen
an, daß auch in den Parlamenten das Unpaſſende
dieſes Verhaltens entſprechend gegeißelt und Remedur
verlangt wird.
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Die Mittellungen der andelskammer zu Bochum

über das Wirtſchaftsjahr 1908 enthalten intereſſante
Angaben über den Rückgang der Induſtrie Hiernach
fiel die deutſcheRoheiſenerzeugung im Berichts
jahr von 13,5 auf 11,81 Mill. Tonnen oder um 9,5
Proz., der Verſandt des Stahlwerksverbandes
von 5,58 auf 4,76 Mill. oder um 14,7 Proz. Die
Verminderung des inländiſchen Eiſenverbrauchs
kann auf etwa 20 Proz. angenommen werden. Da
gegen hat die Kohlenförderung zugenommen,
und zwar die der Steinkohlen von 143,22 auf 148,62
Mill. Tonnen oder um 3,8 Proz. und die der Braun
kohlen ſogar um 6,6 Proz. (von 62 32 auf 66,45 Mill.
Tonnen). Jm Vorjahr betrug allerdings die Zunahme
4,9 und 10,8 Proz. Auch die Briketterzeugung
erfuhr eine erhebliche Zunahme, nämlich von 1641
auf 18,22 Mill. Tonnen oder um 11,1 Proz. Hierbei
iſt allerdings zu berückſichtigen, daß zu Beginn des
Jahres die ſämtlichen Kohlenlager geräumt und alle

Anzeigen be ſpäteſtens 9 Uhr, Fauikietaccgeigen bis 10 Uhr

Verbraucher beſtrebt waren, Vorräte wieder anzu
ſammeln, um für den Fall eines zukünftigen Kohlen
mangels geſchützt zu ſein. Auch die Zechen ſelbſt haben
Läger anhäufen müſſen; es darf daher aus der Zu
nahme der Kohlenförderung keineswegs auf eine
Zunahme des Verbrauchs geſchloſſen werden,
vielmehr iſt dieſer, wenigſtens ſoweit die Induſtrie als
Konſument in Frage kommt, ohne Zweifel ganz erheb
lich zurückgegangen

Auch in dem Güterverkehr der deutſchen Eiſen
bahnen ſpiegelte ſich die Konjunktur. Die Einnahmen
aus ihm ſind faſt in jedem Monat hinter denen des
Vorjahres zurückgeblieben insgeſamt haben ſie im
Jahre 1908 1557,4 gegen 1586,1 Mill. Mk. betragen,
alſo um 28,7 Mill. oder 1,8 Proz. weniger. Daß der
Minderertrag nicht größer geweſen iſt, kann als ein
Beweis dafür angeſehen werden, daß der Umſchwung
in der Wirtſchaftslage ſich immerhin noch in engen
Grenzen gehalten hat. Das beweiſt auch die Zunahme
der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr, die
um 20,2 Mill. Mk. oder um 3,0 Proz. geſtiegen ſind.

In dem Bezirk der Handelskammer Bochum ſelbſt
iſt die Bevölkerung trotz der ſchlechten Zeiten noch
um 27 603 Seelen oder um 3,9 Proz. in dem einen
Jahre geſtiegen. Dieſe enorme Zahl iſt im weſent
lichen auf Zuwanderung von Arbeitern
zurückzuführen, und es wird betont, daß dieſe „über
wiegend von auswärts eingewandert“ ſein werden,
d. h. das Polentum hat eine neue ſtarke Zunahme
erfahren. Die Belegſchaften der Zechen haben faſt
10000 Arbeiter mehr beſchäftigt, dagegen die anderen
Jnduſtrien ſind in ihrem Arbeiterbedarf eingeſchränkt
worden. Die großen Kohlenzechen halten alſo ihre
dominierende Stellung nach wie vor aufrecht.

Verhältnismäßig ſehr leicht findet ſich die Handels
kammer mit den Ergebniſſen der Finanzreform ab.
Man ſchreibt darüber „Die äußere politiſche Lage hat
ſich in einer für unſer Vaterland ſehr erfreulichen Weiſe
gebeſſert, und auch die Finanzreform iſt ſchließlich
ſchneller, als man hoffen konnte, durchgeführt worden.
Kann ſie auch nicht in allen ihren Teilen den

Beifall von Handel und Induſtrie finden, ſo glauben
wir doch, daß die Vorteile des endlichen Zuſammen
kommens einer umfaſſenden Finanzreform die un
zweifelhaften ſchweren Nachteile, welche einzelne Steuer
geſetze für die Volkswirtſchaft im Gefolge haben werden,
überwiegen. Es wird nun aber Sache der bürger
lichen Parteien ſein, bei der ſtaatlichen Finanzgebah
rung ſorgſamer als bisher mit den weſentlich von
IJnduſtrie, Handel und Gewerbe aufgebrachten Mitteln
hauszuhalten und nicht aus Rückſicht auf die Popu
larität Aufwendungen zu beſchließen, für die keine
Deckung vorhanden iſt.“

So leicht wie die Handelskammer Bochum wird
man in anderen gewerblichen Kreiſen nicht über die
jämmerliche Finanzreform von 1909 hinwegkommen,
deren Wirkungen ſich ja erſt zeigen und den vagen
„Vorteil“, daß überhaupt etwas zuſtande gekommen
iſt, bald überwunden haben werden. Den Appell an
die ſpätere Sparſamkeit unterſtützen wir lebhaft. Es
wäre aber ſehr verkehrt, wenn man da ſparen würde,
wo die Bochumer gern ſparen möchten an den Aus
gaben für ſoziale Fürſorge und Geſetzgebung.

zu den Hrientfragen.
Der türkiſche Miniſter des Jnnern hat die

türkiſchen Poſtanſtalten beauftragt, alle von Kreta
einlangenden Poſtſendungen, diemit kretiſchen
Poſtwertzeichen, dem Aufdruck „Hellas“
oder griechiſchen Emblemen verſehen ſind, zu
konfiszieren.

Der kürkiſcheMiniſterrat beriet am Mittwoch
die Antwort auf die Kollektivnote der Schutz
m ächte. Wie verlautet, gibt die Pforte zunächſt
einen kurzen Rückblick auf die Urſachen, die zu direkten
Verhandlungen mit der griechiſchen Regierung geführt
haben, und betont, daß die Beziehungen beider Länder
wieder normal ſeien, nachdem die griechiſche Regierung
freundſchaftliche Verſicherungen abgegeben habe. Die



Pforte erſucht die Schutzmächte, mit ihr unverzüglich
in Verhandlungen einzutreten, um eine endgültige
Regierungsform in Kreta unter türkiſcher Oberhoheit
feſtzuſetzen.

Nach einer weiteren Meldung wird die im Miniſter
rat entworfene Note nicht nur den Schutzmächten,
ſondern allen Großmächten überreicht werden.
In Ergänzung des bereits gemeldeten Inhalts verlautet
von zuſtändiger Seite, daß die Note ſich eingehend mit
der mazedoniſchen Frage beſchäftigte. Die Pforte
dankt den Mächten für die Aufhebung der Finanz
kontrolle und betont, daß die türkiſche Regierung die
Regelung der mazedoniſchen Verhältniſſe fernerhin als
innere Angelegenheit der Türkei betrachte. Sie werde
die Reform Mazedoniens gemeinſam mit der Reform
des ganzen Reiches durchführen.

Aus Mazedonien wird übrigens gemeldet: Von
Serowitſch in der Nähe von Monaſtir iſt ein Ba
taillon Militär nach Mitrowitza beordert worden.
Ferner werden Vorkehrungen getroffen, um weitere
Verſtärkungen, auch Artillerie, nach Oberalbanien zu
ſenden Bei Rogowo hat ein blütiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und Alba
neſen ſtattgefunden, wobei erſtere angeblich einige
Geſchütze verloren haben ſollen.

In der Landſchaft Rugova, weſtlich von Jpek,
ſind Unruhen ausgebrochen, wobei zehn Soldaten
getötet wurden. Ein Infanterie Bataillon von
Prizrend iſt dorthin entſandt worden.

Die Lage in Nordkoſſowa hat ſich ernſter
geſtaltet. Dſchawid Paſcha wird zur Unterdrückung
des Widerſtandes der Albaneſen zu den ſchärfſten
Mitteln greifen. Die Regierung ſtellt ihm das ge
wünſchte Truppenkontingent zur Verfügung. Der
Herd der Bewegung, die nicht reaktionär iſt, iſt der
Sandſchak Jpek.

Das türkiſche Amtsblatt meldet, daß die Alba
neſen um Veriſſowitz zerſtreut worden ſind.

Ferner befaßte ſich der Miniſterrat mit der
Lage im Yemen, die ſich verſchlechtert hat. Wie es
heißt, griffen die Aufſtändiſchen unter Sabi Ali
Mehmed Sang an und ſprengten ein Munitions
depot in die Luſt, wobei viele Soldaten getötet und
zwei Kanonen zerſtört wurden. Seitens der Pforte
wird die Nachricht, daß die kürkiſche Regierung bis
zum Eintreffen türkiſcher Verſtärkungen im Yemen die
Hilfe italieniſcher und engliſcher Kriegsſchiffe erbeten
habe, für unzutreffend erklärt.

s e hPolitische Cebersicht.
Das Hgager Schiedsgericht zur Entſcheidung

der ſchwediſchenorwegiſchen Meeresgrenzfrage
hält am Sonnabend ſeine erſte Sitzung ab.

Rußland. Zeitungen verbreiten einander wider
ſprechende Meldungen über die bevorſtehenden Begeg
nungen des Zaren mit anderen Fürſtlichkeiten. Bis
her ſteht nur feſt, daß Zuſammenkünfte des Kaiſers mit
dem Sultan der Türkei, dem Könige von Griechenland und
dem König von Italien ſtattfinden werden. Ob er auch
dem Kalſer von Oſterreich einen Beſuch abſtatten wird, läßt
ſich noch nicht ſagen. Die Mittelmeerfahrt der Zaren
familie wird bis Mitte November dauern.

Frankreich. Der Marineminiſter hielt am Mittwoch
gelegentlich eines Empfangs der Mitglieder der Handels
kammer Larochelles in Paris eine Anſprache, worin er er
klärte, daß Frankreich wegen ſeiner Vergangenheit und
ſeiner Traditionen nicht aufhören könne, eine große See
macht zu ſein. Seine geographiſche Lage, die Ausdehnung
des Küſtengebietes, das von drei Meeren beſpült wird,

alles zwinge es, eine Seekraft zu beſitzen, die im richtigen
Verhältnis zu der Stellung-ſein müſſe, die Frankreich im
Konzert der Mächte einnimmt. „Wir müſſen,“ ſo ſchloß der
Miniſter, „die größten Anſtrengungen machen, um die
Flotte zu vermehren und zu verbeſſern, wir dürfen und
können nicht zurückbleiben. Wir müſſen mit Energie und
ohne Schwäche die Schwierigkeiten überwinden, die uns be
n Die öffentliche Meinung wird uns hierhin unter
t tz'n.“

Belgien. Die Regierung beſchloß mehrere wichtige
Reformen im Kongogebiete durchzuführen. So
ſoll der Verwaltungsausſchuß der Staatsdomänen, der
unter der direkten Leitung des Königs ſtand und eine
Art von Nebenregierung bildete, aufgeröſt werden.
Ferner ſoll den Handelsgeſellſchaften das Recht entzogen
werden, Eingeborenen Zwangsarbeit aufzuerlegen. Man
ſagt, daß die Anregung zu den geplanten Reformen vom
Prinzen Albert ausgegangen ſei.

Schweiz. Wie die ſchweizeriſche Depeſchenagentur
meldet, hat Kaiſer Franz Joſef den Wunſch aus
geſprochen, gelegentlich ſeines Beſuches in Bregenz auch
den ſchweizeriſchen Bundesrat begrüßen zu können.
Die Zuſammenkunft wird in Rorſchach auf demſelben
Schiff, das den Kaiſer nach Bregenz führt, ſtattfinden.
Der Bund srat wird, da der Präſident Deucher zur Kur
abweſend iſt, durch den Vizepräſidenten Comteſſe ſowie
durch Bundesrat Brenner und Schobinger vertreten ſein.

England. Jn der Sitzung des Unter hauſes machte
Premierminiſter Asquith am Donnerstag Mitteilung
von den Ergebniſſen der Reichsverteidigungs-
konferenz. Er nannte das Ergebnis der Beratungen
den Plan, die Kräfte der Krone ſo zu organiſieren, daß ſie
ſchnellſtens in eine einzige homogene Reichsarmee
zuſammengezogen werden könnten, wenn ſie den Wunſch
hätten, zu der Verteidigung des Reiches in einer wirklichen
Notlage beizutragen. Hinſichtlich der Verteidigung
zur See bekannte ſich Neuſeeland zu der gegen
wärtigen Politik der Beitragsleiſtung zu den Koſten der
gemeinſchaftlichen Seemacht, während Kanada und
Auſtralien eigene Flotten zu begründen wünſchten
Eine Umwandlung der Geſchwader in den Gewäſſern des
fernen Oſtens wurde in Erwägung gezogen auf der Baſis
der Errichtung einer pazifiſchen Flotte, beſtehend aus

drei Einheiten für die oſtindiſchen, auſtraliſchen und
chineſiſchen Gewäſſer. Jede von dieſen Einheiten ſoll be
ſtehen aus einem Panzerkreuzer vom neuen Jndomitable
Typ, drei Kreuzern zweiter Klaſſe, ſechs Torpedoboots
zerſtörern und ſechs Unterſeebooten. Das Angebot von
Neuſeeland und Auſtralien, Schlachtſchiffe zu ſtellen, wurde
angenommen mit der Modifikation, daß ſtatt der Schlacht
ſchiffe Kreuzer vom JndomitableTyp geſtellt werden ſollen.
Einer von dieſen Kreuzern würde der chineſiſchen, ein
anderer der auſtraliſchen Station zugeteilt werden. Asquith
teilte zum Schluß ein von Auſtralien vorgeſchlagenes
Arrangement mit, wonach die Regierung des Common-
wealth mit zeitweiliger Beihilfe von Freunden des Reichs
gedankens eine auſtraliſche Einheit der pazifiſchen
Flotte ſchaffen wolle, während die Beiſteuer Neuſeelands
zum Unterhalt der chineſiſchen Einheit verwendet
werden ſolle. Ferner ſei vorgeſchlagen worden, daß Kanada
einen Anfang machen ſolle mit Kreuzern zweiter Klaſſe
und Torpedobootszerſtörern, die zum Teil im Atlantiſchen,
zum Teil im Stillen Ozean ſtationiert werden würden.

Spanien. Das Kriegsgericht in Barcelona
hat einen gewiſſen Anton Maletam, der beſchuldigt wird,
die aufſtändiſche Bewegung in dem Stadtviertel von
St. Andreas geleitet zu haben, zum Tode verurteilt. Etwa
zwanzig Angeklagte erhielten kebenslängliche Zwangs
arbeit, darunter ein Artilleriekorporal, der zu den Auf
ſtändiſchen übergegaugen war. Zahlreich ſind die Ver
ürteilungen zu Strafen, die zwiſchen 15 und 17 Jahren
ſchwanken. Der Aufbruch aus den verſchiedenen Lagern
der Spanier bei Melilla vollzog ſich am Mittwoch ohne
Zwiſchenfall. Das Regiment des Königs hat ohne Verluſt
Sonk del Aarba an der äußerſten Grenze der Mar
Chiea beſetzt und bezog dann ein Lager bei Reſtinga;
die Bewohner dieſes Gebiets haben ihre Ergebenheit be
kundet. Jn Penon de la Gomera wurde Dienstag
abend und Mittwoch ſtarkes Gewehr und Artilleriefeuer
gehört. Die Spanier hatten keine Verluſte.

Serbien. Jnfolge des Rücktritts des Juſtiz
miniſters Niberatſch hat auch, wie erwartet, der
Miniſterpraſident Nowakowitſch ſeinen Rücktritt
erklärt. Da aber zurzeit nicht alle Miniſter in Belgrad
weilen, wurde die Beſchlußfaſſung über die eingereichten
Entlaſſungsgeſuche bis zum vollzählichen Zuſammentritt
des Miniſterrats verſchoben.

De G es h l s W e
Bevlin, 27. Aug. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts. Geſtern abend kehrte das
Kaiſerpaagr nach Berlin zurück und nahm im Stadt
ſchloß Wohnung.

(Die Kaiſerparaden bei Cannſtatt
und Forchheim.) Der Kaiſer und die Kaiſerin
werden am Donnerstag, dem 2. September, 2 Uhr
50 Min. nachmittags mittels Sonderzuges in Stutt
gart eintreffen und im dortigen Reſidenzſchloß Woh
nung nehmen. Abends findet Galavorſtellung im
Jnterimtheater ſtatt.

feſtgeſetzt. Abends findet im Weißen Saale des Reſi
denzſchloſſes Paradetafel und im Anſchluß hieran
großer Zapfenſtreich im Schloßhofe ſtatt. Um 11 Uhr
abends wird der Kaiſer nach Mähren abreiſen, während
die Kaiſerin ſich am 8. September zum Beſuche des
Fürſten Hermann zu Hohenlohe nach Schloß Langen
burg begibt. Am Sonkabend, 11. September, 9 Uhr
vormittags wird der Kaiſer mittels Sonderzuges in
Forchheim eintreffen und ſich ſofort nach dem dortigen
Exerzierplatze begeben, wo die Kaiſerparade ſtattfindet.
Die Kaiſerin trifft bereits am Freitag, den 10. Sep
tember, abends 7 Uhr in Karlsruhe ein. Der Kaiſer
verbringt den Sonntag (12. September) als Gaſt bei
der Großherzoglichen Familie und reiſt Montag vor
mittag 8 Uhr 50 Min. wieder von Karlsruhe ab zu
den Kaiſermanövern.

(Die Neue konſervative Vereinigung)
veröffentlicht eine Erklärung, die ſich gegen die Be
hauptung der „Konſ. Korreſp.“ wendet, daß die Ur
heber des kürzlich veröffentlichten Aufrufes deſſen
IJrrtümer, Schärfen und Ubertreibungen jetzt ſehr be
dauerten. Die „Konſ. Korreſp.“ wird aufgefordert,
die Namen derjenigen Urheber des Aufrufes zu nennen,
von denen ſie dies behauptet. Außerdem wird der in
der konſervativen Preſſe erhobene Einwand, daß der
Geſchäftsführer Schmidt in ſeinem eigenen Verein
(dem Pankower) keinen Rückhalt habe, als hinfällig
dargeſtellt. Zum Beweiſe dafür wird die Reſolution
veröffentlicht, welche der Vaterländiſche Verein
in Pankow einſtimmig beſchloſſen und der Partei
leitung bekanntgegeben hat. Dieſe lautet: „Der
Vaterländiſche Verein zu Pankow ſteht nach wie
vor in Sachen der Reichsfinanzreform im
Gegenſatz zu der Haltung der Fraktion.
Er mißbilligt auf das entſchiedenſte die Haltung des
Hauptvereins dem Groß Lichterfelder Verein gegen
über, da er auf dem Standpunkt ſteht, daß jedem
Zweigverein das Recht der freien Meinungsäußerung
erhalten bleiben muß.“

(Der Hanſabund) erſucht zur Antwort auf
zahlreiche Anfragen folgendes mitzuteilen Nach 8 3
und 6 der Satzung des Hanſabundes beträgt der Bei
trag für die Inhaber gewerblicher, kaufmänniſcher
oder induſtrieller Unternehmungen mindeſtens 3 Mk.
jährlich. Das Direktorium iſt aber befugt, den Beitrag
zu ermäßigen, und hat von dieſem Recht in allen
Fällen Gebrauch gemacht, in denen Ortsgruppen des
Bundes beantragten, den Beitrag aus beſonderen
Gründen auf mindeſtens eine Mark feſtzuſetzen. Daß
damit natürlicherweiſe keinerlei Rechtsverkürzung für

Die Kaiſerparade in Cannſtattiſt auf Dienstag, 7. September, vormittags 10 Uhr e
ordnungsmäßig an. Der Am

die einen geringeren Beitrag zahlenden Mitglieder ver
bunden iſt, braucht wohl nicht betont zu werden, wie
überhaupt die Höhe der Beitragsleiſtung nach außen
nicht in die Erſcheinung tritt. Der Zweck der Be
ſtimmung beſteht vielmehr ausſchließlich darin, um
vielfachen Wünſchen entſprechend ebenfalls weniger
bemittelten Angehörigen von Gewerbe, Handel und
Induſtrie den Eintritt in den Hanſabund und die
Geltendmachung ihrer Intereſſen in dieſem zu ermög
lichen. Da auch der Sitz des Bundes, wie viele
ungenau überſchriebene Poſtſendungen und Anfragen
bei Redaktionen zeigen, noch nicht allerwärts bekannt
iſt, ſei hier erwähnt, daß ſich die Hauptſtelle in Berlin
NW. 7, Dorotheenſtr. 3, befindet.

(HerFührerder Düſſeldorfer Mittel
ſtandsvereinigung) hat wegen eines äußerſt
peinlichen Vorganges ſein Amt niederlegen
müſſen. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Düſſel
dorf berichtet: Die Kaffeefirma Gottfried Klaps u. Co.
in Düſſeldorf, deren Hauptinhaber der Vorſitzende der
Düſſeldorfer Mittelſtandsvereinigung Herr Schram
men iſt, hatte dieſer Tage ihre Gläubiger zuſammen
berufen, um ein Morato rium herbeizuführen. Die
Steuerbehörde hat vor kurzem mehr als 1000
Kilogramm Kaffee, die zur Nachver
ſteuerung nicht angemeldet waren, im
Keller des Hauſes eines Schwagers von Schrammen
und an verſchiedenen anderen Orten beſchlag-
nahmt, und man nimmt an, daß die Zahlungs
ſchwierigkeiten durch die zu entrichtenden ſehr
hohen Strafgelder entſtanden ſind. Schrammen
hat geſtern ſein Amt als Vorſitzender der Mittelſtands
vereinigung niedergelegt. Inzwiſchen hat die hieſige
Großhandlung May u. Co., die zu den Gläubigern
gehört, Konkurs beantragt. Die Angelegenheit
erregt hier um ſo größeres Auſſehen, als Schrammen
nicht nur in der Mittelſtandsbewegung, ſondern auch
ſonſt im öffentlichen Leben als Vorkämpfer der Ehr
lichkeit in Handel und Gewerbe auftrat und bei den
letzten Landtagswahlen von der Zentrumspartei
dringend empfohlen wurde.

(Jn der Heimat des ungekrönten
Königs von Preußen,) im Kreiſe Militſch, gibt
es Gott ſei Dank noch Verwaltungsbehörden, die auch
unter dem neuen Vereinsgeſetze ihr patriarcha
liſches Bevormundungsſyſtem gegenüber der Be
völkerung aufrecht zu halten wiſſen. Wie die
„Breslauer Volkswacht“ berichtet, wollten die Sozial
demokraten im Orte Alten au bei Militſch eine

u

r orſteher, Rittergutsbeſitzer Lehmann aber gab, ſtatt die geſetzlich vor
geſchriebene Beſcheinigung zu erteilen, die Anmeldung
mit dem Bemerken zurück, daß er nicht eher die
Genehmigung zu der Verſammlung erteile, bevor
ihm nicht die Tagesordnung mitgeteilt worden
ſei. Als ihm darauf der Veranſtalter der Verſamm
lung nachwies, daß dies Verlangen geſetzwidrig ſei und
daß laut Geſetz bei Verſammlungen, die nicht unter
freiem Himmel ſtattfinden, die Behörde nichts zu ge
nehmigen, ſondern nur eine koſtenfreie Beſcheinigung
zu erteilen hat, lief von Herrn Lehmann der tele
graphiſche Beſcheid ein: „Wegen Scharlach
Epidemie kann Verſammlung in Altenau nicht abge
hältenwerden.“ Sanitätspolizeiliche Gründe würden nun
allerdings zur Unterſagung jeder Verſammlung be
rechtigen, wenn dieſe Gründe wirklich zwingende
wären. Wie ſtand es damit aber? Bei dem erſten
Beſcheid vom 17. Auguſt waren dieſe Gründe noch
nicht vorhanden, erſt am 21. Auguſt ſind ſie hervor
getreten. Alſo muß wohl in dieſem Zwiſchenraum eine
gefährliche, allgemeine Anſteckung drohende Epidemie
ausgebrochen ſein. Nun iſt das Merkwürdige, daß
von dieſer Epidemie außer dem Amts
vorſteher niemand etwas gewußt hat. Die
Nachforſchungen der „Volkswacht“ haben als einzigen
Tatbeſtand ergeben, daß in einem eine halbe Stunde
entfernten Orte zwei Wochen vorher ein kleines Kind
geſtorben war; aber niemand wußte, daß Scharlach
vorgelegen haben ſollte. Dieſer Fall kann auch um
deswillen nicht gut den behördlichen Entſcheid be
gründet haben, weil dieſer nur auf eine nach dem
17. Auguſt entſtandene und noch beſtehende Epidemie
Bezug haben konnte. Das Breslauer Blatt hat weiter
ermittelt, daß ſeit jenem Todesfall alle Vergnügungen
und Feſte im ganzen Kreiſe ungehindert ſtattgefunden
hatten, in Altenau ſelbſt ein Scheibenſchießen. Alſo
eine ganz merkwürdige Epidemie, die für unbequeme
Verſammlungen Gefahren heraufbeſchwört!“
Schleſien iſt von jeher das gelobte Land der Verſtöße
gegen das Reichsvereinsgeſetz geweſen. Es ſcheint,
daß der Miniſter des Innern gegenüber den dortigen
Landräten und Amtsvorſtehern machtlos iſt.

Zeppelins Fahrt nach Berlin.
Die Abfahrt des „Zeppelin 3*

von Friedrichsh afen ſollte urſprünglich, wie ſchon ge
meldet, Donnerstag Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr erfolgen.
Jn dieſem Sinne lautete auch der Beſcheid, den die
Zeppelin Geſellſchaft noch am Mittwoch auf verſchiedene
Anfragen hin erteilte. Jm Laufe des Donnerstag ſind aber

n g abhalten und meldeten ſie auch

e
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Kirchen u. Familiennachrichten.

die Dispoſitionen geändert worden. Es iſt beſtimmt worden,
daß der Aufſtieg des „Zeppelin s Freitag früh
3. Uhr erfolgen ſoll. Uns wird darüber gemeldet
Frkedrichshafen, 26 Auguſt. Heute nachmittag 2 Uhr
fand eine Sitzung der Wetterkapazitäten ſtatt. Geheimrat
Hergeſell, Dr. Kleinſchmitt und andere Herren nahmen
daran teil. Aus den Wetterkarten ergab ſich, daß am
Freitag Windſtille in Deutſchland herrſchen werde. Jn der
Sitzung wurde beſchloſſen, Freitag früh 3 Uhr abzufahren.
Der Regen wird vorausſichtlich anhalten, der Wind aber

günſtig ſein. e
Die Fahrtrichkung des Zeppelin 3

wird, wie jetzt mit ziemlicher Sicherheit feſtſteht, über
NürnbergHof- Leipzig gehen. Schon eine Depeſche
der Zeppelin Geſellſchaft an die „Motorluftſchiff- Korr.
beſtätigte, daß der Weg, den das Luftſchiff nehmen wird,
über Nürnberg führt, ſo daß das Luftſchiff vorausſichtlich
die größeren Plätze Bayreuth, Hof, Plauen und Leipzig
berühren dürfte. Es muß ausdrücklich betont werden, vor
ausſichtlich, denn das Luftſchiff wird ſich naturgemäß be
gnügen, den kürzeſten Weg zu nehmen.

Daß der „Zeppelin 3* Leipzig berühren wird, wird
durch die folgende Meldung beſtätigt: Friedrichshafen,
26. Aug. Der Direktor der Zeppelin Geſellſchaft Colsmann
teilt mir mit, daß der Z. 3 Freitag früh 3 Uhr die Fahrt
nach Berlin antrete und daß er, die Oberingenteure Kober
und Dürr ſamt der üblichen Beſatzung die Fahrt mitmachen.
Vorausſichtlich trifft das Luftſchiff nachmittags in
Leipzig und Bitterfeld ein. Graf Zeppelin fährt
morgen früh mit dem Schnellzuge nach Bitterfeld. Heute
abend a Uhr fuhr der Graf zur Reichshalle. Der Herzog
von Sachſen Altenburg und Fürſt Fürſtenberg beſichtigten
heute das Flugſchiff.

Für die Jandung in Bitterfeld
ſind alle Vorbereitungen getroffen worden. Der dortige
Landrat hat die folgende Bekanntmachung erlaſſen:

„Aus Anlaß der am 27. d. M. zu erwartenden Ankunft
des Luftſchiffes des Grafen Zeppelin bei Bitterfeld werden
nachſtehend die erforderlichen Sicherungs und Abſperrungs
maßnahmen bekanntgegeben. Dieſe Maßnahmen gelten
vom 27. Auguſt, vormittags 9 Uhr ab, bis nach erfolgter
Abfahrt des Luftſchiffes (vorausſichtlich am 28. Auguſt):
1. Die durch Militär für das Publikum vollſtändig ge
ſperrte Fläche wird begrenzt durch die Eiſenbahnlinien
Bitterfeld-Greppin und Bitterfeld-Grube Antonie ſowie
durch die Linie Weichenſtellerturm der Grube Antonie an
der Ballonhalle vorüber nach Greppin. 2. Reſerviert ſind
für den Aeroklub und für Offiziere in Uniform der Platz
vor der Ballonhalle Zugang durch die Ballonhalle
für die Vertreter der Preſſe, die Kreis und ſtädtiſchen Be

hörden ſowie für den Luftſchifferverein in Bitterfeld der
abgegrenzte Platz ſüdlich der Ballonhalle; daran an
ſchließend der Platz nach Süden für Schulkinder unter
Führung der Lehrer. Zugang für die Preſſe, Behörden
und Schulen von Bitterfeld gegenüber dem Hauptportal
von Electron II, für die auswärtigen Schulen am Bahnhof
Grube Antonie. 3. Für geſchloſſene Kriegervereine iſt der

Platz weſtlich der Eiſenbahn Bitterfeld-Greppin, hart ſüd
lich Greppin, reſerviert. Zugang durch Greppin. 4. Die
übrige durch Militärpoſten abgegrenzte etwa 3 Kilometer
lange Linie iſt allgemein freigegeben 5. Wagen dürfen
nicht halten auf der Straße Bitterfeld Sandersdorf
Bitterfelder Kreischauſſee nach Halteſtelle Grube Antonie,
ſowie auf der Pflaſterſtraße Bitterfeld Greppin. Ferner
dürfen Wagen nur bis 20 Meter an die Poſtenlinie heran
fahren. Flurxſchaden darf nicht verurſacht werden. 6. Ge
perrt für jedes Fuhrwerk iſt die Wegeſtrecke von der Halte
ſtelle Grube Antonie an der Ballonhalle vorüber bis zur
Schachtgrabenbrücke bei Greppin. Wagen für die reſer
vierten Plätze haben hart nördlich der Ballonhalle zu
halten. Die Ankunft des Luftſchiffes iſt nicht vor Freitag
den 27. d. Mts. mittags zu erwarten.“

Die Vorbereitungen in Berlin.
Für den Fall, daß das Luftſchiff infolge irgendwelcher

Umſtände erſt in der Nacht eintreffen ſollte, hat das Luft
ſchifferbataillon drei große Scheinwerfer bereit geſtellt, um
den ganzen Tegeler Schießplatz taghell zu erleuchten.

Durch das Oberhofmarſchallamt ſind, laut „Lok.Anz.“,
dem Bürgermeiſter Dr. Reicke nunmehr die Dispo
ſütionen des Katſers über die Formen bekanntgegeben
worden, in denen dem Monarchen eine Begrüßung des
Grafen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden von Berlin will
kommen ſein würde. Der Kaiſer würde es demnach gerne
ſehen, wenn eine Begrüßung des Grafen durch die ſtädtiſchen
Körperſchaften an der Landungsſtelle auf dem Tegeker
Schießplatze erfolgt. Der Magiſtrat hatte das Oberhof
marſchallamt davon verſtändigt, daß die Reichshauptſtadt
es ſich zur Ehre ſchätzen werde, den Gaſt des Kaiſers
während ſeines Aufenthaltes in Berlin, ſei es im Rathauſe,
ſet es bei ſeiner Landung, willkommen zu heißen. Nach
dem Beſcheide des Oberhofmarſchallamtes iſt auch der Kaiſer
davon überzeugt, daß es ſeinem Gaſte an der Zeit fehlen
würde, um eine Begrüßung im Berliner Rathauſe ent
gegenzunchmen. Jedenfalls wird das Rathaus am Sonn
abend entſprechend dem Feſttage mit Fahnen geſchmückt
ſein. Auf dem Dach, das den Mitgliedern der ſtädtiſchen
Kollegien und deren Angehörigen vorbehalten iſt, wird eine
Kapelle aufgeſtellt, die, ſobald das Luftſchiff naht, vatriotitſche
Weiſen ſpielt. Die Begrüßungsanſprache an der Landunge
ſtelle wird Bürgermeiſter Dr. Reicke halten. Er wird von
vier Mitgliedern des Magiſtrats und zehn Mitgliedern der
Stadtverordnetenverſammlung begleitet ſein.

Im übrigen ſteht die Reichshauptſtadt von der kleinſten
Gaſſe bis zur Hauptverkehrsſtraße im Zeichen Zeppelins.
Daß Geſchwindigkeit keine Hexerei iſt, geht aus den manig
faltigen Anſichtskarten hervor, die bereits den Zeppelin III
über Berlin zeigen. Das Allerneueſte iſt eine Weſte, die
auf ſchwarzweißſeidenemUntergrund das PorträtZeppelins
zeigt. Die Zahl der Ausländer, die nach Berlin eilen,
wächſt von Tag zu Tag. Aus dem Reiche kommen in der
Hauptſache Familien aus dem Norden und Oſten, da dieſe
einen „Lenkbaren“ überhaupt noch nicht geſehen haben.
Zu Ehren des Grafen Zeppelin iſt

ein Galadinerim königlichen Schloſſe
in Ausſicht genommen

AnzeigenzZuür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
FAublikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 29. Auguſt
(12. nach Trinitatis) predigen:
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 210 Uhr: Superint Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 28 Uhr Siehe Dom.
Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Be narke Vorm. 10 Uhr. Paſtor
vit. S

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

hierſelbſt

Möbel

Zwanesvergteſgerung.
Sonnabend den 28. Huguſt cr.

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

l Plüschsofa, I Stegtiseh, lVertikow,
2 Kleiderschränke, Pfeilerspiegel,
l Kommodse, Verschiecene Lacen-

möhbel, I Schreibmaschine, Licht-
pausapparat, Zeichentafel, St

Kloeiderstoff,
schrank sowie

Gut möbliertes Zimmer
zum 1. September 1909 Stadtnähe geſucht.
Offerten unter Z. an die

Teber die Fahrt des Zeppelin 3 nach Berlin
ſind bisher folgende Telegramme hier eingelaufen:

Friedrichs hafen, 27. Aug. Die Abfahrt
des 3 3 erfolgte heute früh 4,40 Uhr bei
Regenwetter Graf Zeppelin wohnte dem Auf
ſtieg nicht bei, ſondern reiſte mit dem Jchnellzug
nach Bitterfeld ab.

Vavensburg, 27. Aug. Z. 3 iſt hier 5,15
Ahr geſichtet worden

Aunlendorf, 27. Aug. 3. 3 iſt hier 5,40 Ah
eingetroffen und hat die etwa 50 Kilometer lange
Strecke von Kriedrichshafen in einer Stunde
zurürckgelegt.

Alm, 27. Aug Z. 3 iſt hier 648 Alhr ge
ſichket worden und hat 6,50 Ahr Nen-Alur Kber-
Kogen. Der Regen hat aunfgehsrt, das Wetter
ift klar geworden. Gegen I Ahr wird das Luft
ſrhiff in Rürnberg erwartet.

Re Weiterfahrt

inſolge Bruch eines Propeller vertögert.

Nürnberg, 27. Aug. Der Z. 8 iſt
wegen eines erlittenen Propeller Bruches
gegen 12 Uhr mittags in der Nähe von
Nord heim niedergegangen, woan Ort
und Stelle eine Reparatur vorgenommen
wird. Um 2 Uhr ſoll das Luftſchiff wieder
aufſteigen, wird aber nochmals in Nürn
berg eine Zwiſchenlandung vornehmen.

Die Rückfahrt des Zeppelin 3.
Die Luftſchiffbaugeſellſchaft in Friedrichshafen hat auf

Anfrage des „Apoldaer Tageblattes“ mitgeteilt, daß
Zeppelin auf der Hinfahrt nach Berlin Apolda nicht
berührt, daß es aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das
Luftſchiff auf der Rückfahrt die Thüringer
Mittelſtädte berührt. Es dürfte ſomit Ausſicht
vorhanden ſein, daß der „Z. 3“ auch über Merſeburg
fährt. Die Rückfahrt ſoll bekanntlich am Sonntag nach
mittag erfolgen.

Vermischtes.
Ginrichtung.) Jn Elbing iſt Donnerstag früh

der Mörder des Marienburger Bürgermeiſters Dr. Kunze,
der Jnvalide Hein, ent hauptet worden.

(28 Arbeiter ſchwer verbrüht.) Durch die
Exploſion eines Dampfkeſſels in einer Fabrik in Oporto
wurden 28 Arbeiterſchwerverbrüht, ſo daß ſie ins
Hoſpital geſchafft werden mußten, während einer unter den
Trümmern begraben wurde.
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S t Ihr Frauen wißt's!
Bessere Schlafstelle,

event. 2 Betten, offen Oberbreiteſtr. 33.

Ein Wunder iſt's!

Sehſafsteſſen
Oberaltenburg 28.e OBeſſere

offen
anſtändige Schlaſſtellen das moderne Waschmittel

1 Warenregal, Eis-
Vorsch. andere und möbl. Zimmer zu

Johannisſtr. 18
Laden zu verpachten

Näheres in der Exped. d. Bl.
hvermieten.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: PaſtorDelius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends /28 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Katholtſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1728 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

am
Für die vielen Beweiſe der Teil

nahme beim Begräbnis unſeres
teuren Dahingeſchiedenen, des Kapitels
boten

Theodor Bereer,
ſagen allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dame.
Für die vielen Ehrungen und Ge

ſchenke, welche uns zu unſerer goldenen
Hochzeit zu teil wurden, ſagen allen herz
lichen Dank

Martin Luther und PFrau,
Stube Kammer und Küche iſt zum

1. Oktober oder Neujahr zu beziehen
Schreiberſtr. 4

Freundliche Wonnung,
Preis 235 Mark, 1. Oktober zu beziehen

Preußerſtraße 10.

S iſt zu vermieten und 1.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1909.
Grosse, Geriſchtsvollzieher.

Gotthardtstrasse 39
geteilte 1. Etage per 1. Oktober zu ver
mieten.

Wohnung
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Preis 48 Taler, zum 1. Oktober zu be
ziehen. Offerten unter O A an die Exped.
d. Blattes.
Gröhere Wohnung 6 hetzbare Räume,

Küche und Zubehör,
Oktober zu be iehen

Annenſtraße 1
zum 1. Oktober d. J. zul. tags vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10—12 Uhr
zorm., 3—5 Uhr nachm.

t Weitzenfelſer ſtraße 20.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreitetr. 5.

ſ. Siage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör

Neumarkt 39.
9Gut möblierte Wohnung

mit Schlafkabinett per 15. September oder
I. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Nöhſſerfes Zimmer
zu vermieten Breiteſtraße 8.
Mobliertes ginmer in Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

ziehen

Wegzugshalber iſt eine Wohnung im
Preiſe von 42 Talern zu vermieten und
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Möhſſertes Immer
in beſſerem Hauſe zu vermieten. Zu er

Oelgrube 23.

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

Reinh. Rietze w. Aug. Berger

Geſchäftshans.
Mein in guter Geſchäftslage belegenes,

ſehr geräumiges Gründſtück, in gutem
baulichem Zuſtande, 6 Proz. verzinslich
mit gutem Kolonialwarengeſchäſt, iſt bei
6--7000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Offerten unter A B IO an die Exped. d.
Bl. erbeten
a—a—=—aaau—u—u—uuauas
Sauerkrautſaſſer, Keſſeldeckel und

kl. Dezimalwage
zu verkaufen. Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebenl a Stek
50 Pf. bei: W. Fuhrmann Wilh.
ieslich, an irth.,e Wein ehe undOskar Leberl,

DomAbotheke.

von Bergmann Co Radebeul
iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar

liche Farbe. a Fl. 1/4 und 2 Mk. bei:

fragen in der Exped. d. Bl.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend 9

wuchs und erhält dem Haar die ürſprüng

g denſelben umzutauſchen

Thürneer fol.
Geſangverein Jris
hält Sonntag den 29. Auguſt ſein

29. Stittunesfest
ab. Von nachmittags s und abends
8 Uhr an

Tanz.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

ſind willkommen.
Der Vorſtand.

e

S oDramatischer Verein

uterpe
Sonntag den 29. Auguſt

Kartenfest
im

59 in äß,
Nachmittags 3 Uhr

Konzert, Preiskegeln, Prois-
schiessen, Kinclerhelustigungen

US W.
Abends 8 Uhr

T Ball W
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Gr
Freitag vormittag wurde im Poſſge

bäude ein Regenſchirm vertanſcht. Bitte

große Sixtiſtraße I.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

a la Münchener
Oktoberwiese,

Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Sännglings- und

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und

e billiger als in der
Central Drogerie Rich. Kupper Warkt r

krnteschletten
empfiehlt Kurt Karius, Brühl 4.
Ulmzüge und Möbel

transporte
übernimmt unter Garantie

Carl Ulriech jun.,
Gotthardtſtraße 39.

I

Sonnabend den 28. d. M.

Singſtunde.
Der Vorſtand.

NMleltanten- Berein.

Sonntag nachmittag

Familien Ausflug
nach Leuna.

Sonntag den 29. Auguſt

Ausflug
nach Menſchau.

(Kaffeehaus.)
Nachmittags

Aarlenſesl.
Großes Vreisſchießen,

verſchiedene Weluſtigungen,
Kinderpolonaiſe ekc.

Von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an

am.BErnuntritt frei.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Daspig-
Sonntag den 29. Auguſt

Gemeinde-Erntedankfest,
von nachmittags 4 Uhr an

allmusik,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Sehröter, Gaſtwirt.

Mſthaus Wöllan.
Zu meinem Erntedankfeſt Sonntag den

29. Auguft lade von abends 8 Uhr ab zum
TWanzvergniügen

reundlichſt ein. E. Sehmidtt.

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen
Bank vermögen

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen

Fhotograpie u
Cothaer lehensvergicherungshann auf lbeygengeftighet.

Anfang August 1909:
Millionen Mark.

gewährte Dividenden
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern 2ugüte.

Anverfallbarkrit Ananfechtbarkeit Weltpolire
von vornherein nach 2 Jahren. nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft Kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Paul Thiele, Merseburg.

J Se Knäuſels

Volle Garantie
geführt iſt, wenn dieſe auch als
wenn Sie nicht zufrieden ſind,
retour! Wer probt, der lobt. Zu haben bei

reinen friſchen milden Geſchmack
Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar

als ſo manche keure

von der hochfeinen prima Qualität

e gen an jeden Pfund Butter 20. 50 PRd.-l

Alfe Hausfrauen sollten einen Versuch machen.
Tafelkönigin verſucht, Kaunt über den hochfeinen

olkerei- Butter. Einnoch wesser einziger Verſuch e Sie rei und ganz

Carl Siebort, Hersebur

fütarmon.

Friedrich Schuſtze,

Merſeburg.
m Gtegründet ISG2.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Entenplan 9. Telefon 333.

o wooh vight mit anserer Patont-Vnlverse

4 r dri eRumneoh K Naomener, Foret (Lausltw) o

Merseburg,
G atthardtſtr. 42.

a la Münchener
Oktoberwiese,

Bieters Restuuratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.
Kreſschmers Restauratien,

Sonnabend Salzknochen.

Nenzels esſaurutlon,
Sonnabend abend Salzknochen.

Empfehle mich zum
Nähen und Wäſcheſticken.

Frau Fohle, Mühlberg 6, part.

88 u vojaouus la SUsnogavqreaſps an30uaenva pang Auge I I

Schreiber
Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits geſucht für die Expedition eines größeren
in kauſenden Familien als Fiſchbutter ein Fabriketabliſſements in Merſeburg. Offert.

Margarine verkauft wird, zähle Jhnen, erbeten sub X X an die Exped d. Bl.
den vollen Betrag ohne weiteres wieder

PFilialenleiterin
für Schokoladengeſchäft ſofort mit Kaution
geſucht Gotthardetſtraße 23.

Suche per I. Oktober
Köchin

die gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Oharlotte Engel,
Halleſcheſtr. 7.

Alteres, ehrliches, fleißiges, im Kochen
etwas bewandertes

Mädchen
zum 1. Oktoder zu mieten geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Gin ordenſl. Rdchen
ſucht ſofort oder 1. Oktober

gr. Sixtiſtraße 2.

Casino-Theuter.
Direktion Hans Musäue

Sonnabend den 28. Aug., Anfang 8/4 Uhr,

Letzte Vorſtellung

zu halben Preiſen.

Deborah
Chrift und Jüdin.

e See S S S SJohannisbad.
ar re en Gute Heilerfolge durch
Moerbäder, Ruſſ. ir. röm. Läder, Heihluft-, Schwitz- und Kur
bäder, Maſſagen, Feſrahlungen, Duſchen er.

Ren und modern eingerichſot, mäßige Preiſe, fachmänniſcher
S ſtaatl. geprüfte Fediennng

S h S SI HBassenge, Johannisſtr. 10.

Volksſchauſpiel in 4 Akten von Dr. Moſenthal.

I Lorenz, der Ortsrichter
Joſeph, ſein Sohn

Der Pfarrer

Die größte Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein Tag und Nacht
tragbares Bruchband „Exktrabequem“ ohne Feder. Zahlreiche Zeugniſſe. Leib

In Szene geſetzt von Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

H. Winolt.
K. van Gils.
W. Frank.

Hannag, ſeine Richte N. Hardenſtein.
Der Gerichtsdiener R.
Der Dorfbader
Der Schneider

Der Schulmeifſter

Der Krämer
Die Wirtin
Die alte Liſe
Abraham, ein blinder Greis K. Stark.

Deborah E. KupferEin jüdiſches Weib V. Stock.
Ein Kind kl. Lenchen.Preiſe der Pläho:

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.

und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Federbrüchbänder von 3 Mark2scherben. an. Beſtellungen nach Muſter werden entgegengenommen in Halle Dienstag 31. Auguſt

t sie zur und Mittwoch den 1. September 11——6 Hotel Stadt Bernburg, Franckeſtr.freundlichſt n a er söhland bogiseh, Stuttgart Schwabftehe 384 Gegr. 189

S Nſſanran n e
Kaſſenöffnung 7/2, Anfang 8/4 Uhr.

Sonntag den 29. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr,

Gastspiel
fannyMeyer-Musäus

Fräulein Doltor.
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Stein.

Johanna, II. I. Fanny Meyer-usöns.
Hierzu eine Beillage.

rechnen erzum Merſehurger

Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.J Raben. Tee eHeute Sonnabend R Zahn ziehen fast schmerzios, Mässige Preise.

r Merseburg, Markt I9.bänse- Euten- iy Muder, anund Hähnehen-Alskegeln. r Poree Gegenüber dem Ratskeller.



Ueber militäriſche Reuformationen

in Deutſchland bringen wir nach amtlichen Quellen
nochmals folgende Zuſammenſtellung von bereits früher
abgedruckten Einzelmitteilungen:

Am 1. Oktober werden neuerrichtet:
1. Ein Pionier-Regimentsſtab, (Komman

deur der Pioniere 18. Armeekorps), Standort Mainz,
für das Naſſauiſche PionierBataillon Nr. 21 und das
neu zu errichtende Pionier-Bataillon Nr. 25. Dies
neu gebildete Kommando der Pioniere wird der 2.
Pionier Inſpektion unterſtellt.

2. Zwei Jnfanterie-Bataillone mit niedri
gem Etat, und zwar eins in Quedlinburg als 3.
Bataillon des 5. Hannoverſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 165, das andere in Colmar i. E. als 3. Bataillon
des 2. Oberelſäſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 171.

3. Ein Pionier-Bataillon, Standort Mainz.
Es erhält die Bezeichnung: „2. Naſſauiſches Pionier
Bataillon Nr. 25“. Dementſprechend heißt das bis
herige Naſſauiſche Pionier-Bataillon künftig: „I.
Naſſauiſches Pionier-Bataillon Nr. 21“.

4. Ein Neben-Artilleriedepot in Deutſch
Eylau. Es wird dem Artilleriedepot in Graudenz
zugeteilt.

Vom 1. Oktober ab erhalten ferner die beiden Ba
taillone des Jnfanterie- Regiments Heſſen Hom
burg Nr. 166 den hohen Etat. Dagegen werden
vom gleichen Zeitpunkt ab die Stärken des Magde
burgiſchen Jäger-Bataillons Nr. 4 und des Hannover
ſchen JägerBataillons Nr. 10 auf den niedrigen Etat
der Jäger-Bataillone herabgeſetzt.

Zum 1. Oktober werden verlegt: der Stab und
das erſte Bataillon des 5. Hannoverſchen Infanterie
Regiments Nr. 165 von Goslar nach Quedlin
burg, das Hannoverſche Jäger-Bataillon Nr. 10 von
Bitſch nach Goslar unter Zuteilung zum 10. Armee
korps, das Magdeburgiſchegäger-Bataillon
Nr. 4 ohne Maſchinengewehr Abteilung Nr. 2
von Bitſch nach Naumburg a. S. unter Zuteilung
zum 4. Armeekorps, das 1. Bataillon des 7. Thü
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96
von Naumburg a. S. nach Gera, das Infanterie

Regi 5 r. 166 von Hanau nach

Der Offizieretat des preußiſchen Heeres ver
mehrt ſich durch die Neuformationen vom 1. Oktober
ab um die folgenden 74 Stellen: 1 Oberſt, 2 Oberſt
leutnants, 4 Majore, 12 Hauptleute, 36 Leutnants,
3 Stabsärzte, 3 Ober oder Aſſiſtenzärzte und 1
Zeugoffizier.

Zur Bildung der beiden neuen Infanterie
Bataillone geben je zwei Regimenter des 4. (ſäch
ſiſchen) und 11. (ſchleswig holſteiniſchen) Armeekorps
eine geſchloſſene Kompagnie nach Quedlinburg, je zwei
Regimenter des 7. (weſtfäliſchen) und 8. (rheiniſchen)
Armeekorps eine Kompagnie nach Colmar i. E. ab.
Der höhere Etat des Regiments Nr. 166 wird durch
Verſetzungen aus den JägerBataillonen Nr. 4 und 10
geregelt. Das neue Pionier-Bataillon wird aus Ab
gaben von je einer geſchloſſenen Kompagnie der Ba
taillone Nr. 16(Metz) 19 (Straßburg i. E.), 20(Metz)
und 21 (Mainz) gebildet.

Die Offiziersverſetzungen werden durch be
ſondere kaiſerliche Kabinettsorder befohlen, die am
letzten Kaiſermanövertage bekannt gegeben wird.

Deutschland.
(Zum Strafverfahren gegen Jugend

liche) hat der Miniſter des Jnnern folgenden
Erlaß an die Oberpräſidenten gerichtet. Jn dem
Strafverfahren gegen jugendliche Perſonen, über deſſen
Geſtaltung der Juſtizminiſter die allgemeine Verfügung
vom 1. Juni 1908 erlaſſen hat, haben ſich als beſonders
wirkſam die Maßnahmen erwieſen, die auf eine mög
lichſt frühzeitige und erſchöpfende Erforſchung der
Lebens verhältniſſe des jugendlichen Beſchul
digten, ſowie aller derjenigen Umſtände abzielen, die

Sonnabend den 28. Auguſt 1909.

ſonſt zur Beurteilung ſeiner Perſon, der Straftat und
der zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderlichen
Einſicht dienlich ſein können. Für die beteiligten
Juſtizbehörden iſt es daher von großer Bedeutung,
geeignete Kräfte zu gewinnen, die die erforderlichen
Ermittlungen umſichtig, zuverläſſig und pünktlich be
wirken. Die Juſtizbehörden bedienen ſich hierzu neben
der Beihilfe der Polizeiorgane in ausgedehntem Maße
und mit gutem Erfolge der Mitwirkung der
Fürſorgevereine, ſoweit ſolche an den in Be
tracht kommenden Orten vorhanden ſind. Sie ſind
zu dem angegebenen Zwecke ferner mit den Ge
meindebehörden in Verbindung getreten. Auch
von dieſen Stellen haben im allgemeinen die mit der
Einrichtung der Jugendgerichte verfolgten Be
ſtrebungen Förderung erfahren nur vereinzelt iſt über
eine ablehnende Stellungnahme dieſer Behörden Klage
geführt worden. Der Miniſter erſucht die Ober
präſidenten, den Landräten, Polizei und Gemeinde
behörden ſowie den Fürſorgevereinen tunlichſtes
Entgegenkommen gegenüber den betreffenden Erſuchen
der Juſtizbehörden zu empfehlen.

(Auf die Taktik des Zentrums beider
Beratung der Reichsfinanzreform) werfen
ein bezeichnendes Licht Außerungen, die der Abg. Dr.
Pfeiffer in einer Verſammlung der Zentrumspartei
in Bamberg gemacht hat. Pfeiffer gab u. a. zu,
daß ſich in der Zentrumsfraktion viele An
hänger der Erbſchaftsſteuer befänden, dieſe
wünſchten aber die Beſtimmung, daß Kinder und Ehe
gatten erſt im Vermögensfalle von 100000 Mk. be
troffen werden ſollten. Trotzdem hat das Zentrum
alſo die Erbſchaftsſteuer a limine abgelehnt, weil ja
ſonſt der Rücktritt Bülows nicht erfolgt wäre.
Daß aber dieſer Rücktritt das Ziel der Zentrumstaktik
geweſen iſt, ließ Abg. Dr. Pfeiffer gleichfalls deutlich
durchblicken, indem er erklärte: Der Fürſt habe im
Silveſterbrief nach der Reichstagsauflöſung 1906 das

Zentrum mit antinationalen Parteien
zuſammengeworfen und es der antingatio
nalen Arroganz beſchuldigt. Dadurch habe
er die Fraktion jeder Rückſicht auf ſeine eigene
(Bülows) Perſon entbunden. Aus dieſem Grunde

würden es die Anhänger der Zentrumspartei und auch
ihre Gegner nicht verſtehen können, ja ſogar als ein
Zeichen politiſcher Unfähigkeit anſehen müſſen,
wenn die Zentrumparteiihren Widerſtand
gegen dieFinanzpolitikdes Fürſten Bülow
aufgegeben hätte. Was Abg. Dr. Pfeiffer hier
geſagt, iſt ja für niemand neu, aber man muß doch
dankbar dafür ſein, wenn jetzt Zentrumsabgeordnete
ſelbſt die Karten ſo bereitwillig aufdecken.

(Die Gegner der ſozialdemokrati
ſchen Hofgänger) verſpottet der württembergiſche
Genoſſe Blos in der „Schwäb. Tagwacht“ wegen
ihres Mangels an Logik. Er ſchreibt u. a.:
„Beim Eintritt in einen Landtag hat der Abgeordnete
dem Monarchen einen perſönlichen Treueid zu
leiſten. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſind
bisher dieſer Vorſchrift nachgekommen, und die Partei
hat dies, von einigen wenigen Einwänden abgeſehen,
gebilligt. Es kann alſo gegen dieſe Abgeordneten
wegen des Eides kein begründeter Tadel erhoben
werden. Man hat geſagt, dieſer Eid, mit dem die
Abgeordneten dem Monarchen Treue ſchwören, ſei eine

bloße Formalität. Darüber kann man ver
ſchiedener Meinung ſein. Aber wenn ein ſolcher Eid
als Formalität betrachtet wird, ſo muß doch ein
Frühſtück bei Hofe notgedrungen auch
als Formalität betrachtet werden. Solch ein
Frühſtück verpflichtet doch viel weniger als ein feier
licher Treueid. Wenn man alſo den Satz aufſtellt:
„Du darfſt einem Monarchen Treue ſchwören, aber du
darfſt kein Frühſtück von ihm annehmen!“ ſo liegt
darin ein bedenklicher Mangel an Logik. Man kann
einwenden, daß der Eid von der Verfaſſung vorge
ſchrieben ſei, das Frühſtück aber nicht. Das iſt
richtig. Aber ebenſo richtig iſt, daß keine Verfaſſung
den Sozialdemokraten vorſchreibt, ſich in den Landtag
wählen zu laſſen. Aus dem Eid ergeben ſich allerlei
Konſequenzen, denen ſich nicht überall beliebige
Grenzen ziehen laſſen. Will die Sozialdemokratie
dieſe Konſequenzen vermeiden, ſo muß ſie aus
den Landtagen wegbleiben. Das wäre an
ſich nicht gut. Aber die Partei könnte dies Unglück
überwinden, und es würden ihr viele Streitigkeiten
erſpart werden. Wenn aber die Partei den Treueid
für zuläſſig hält, ſo muß ſie auch deſſen Konſequenzen,
die früher oder ſpäter ſich überall bemerkbar machen
werden, mit in den Kauf nehmen. Wir ſind eben
nicht alle aus dem gleichen Holze geſchnitzt. Ein
Drittes ſcheint es mir nicht zu geben.“ Die
Redaktion der „Schwäb. Tagwacht“ freilich will
dieſe Deduktionen nicht gelten laſſen und meint, eine
Parallele zwiſchen Treueid und Gabelfrühſtück bei

36. Jahrg.

Monarchen ſei ganz unmöglich. Was aber das Blat
dann über das Weſen des Treueids ſchreibt, iſt
keineswegs überzeugend. Genoſſe Blos hat eben den
wunden Punkt getroffen durch die Beteiligung am
Parlamentarismus hat die Sozialdemokratie ſich nun
einmal auf die ſchiefe Ebene der Kompromiſſe begeben,
und es macht keinen prinzipiellen, ſondern nur noch
einen graduellen Unterſchied, wie weit ſie dieſe ſchiefe
Ebene nun hinunterrutſcht.

Provinz und Umgegend
F Halle, 26. Aug. In einem Rübenfelde bei dem

benachbarten Wörmlitz wurde geſtern ein etwa 70
Jahre alter Mann aufgefunden, der ſich in einer
geradezu grauenhaften Verfaſſung befand.
Seine Kleidung war völlig zerfetzt. Wahrſcheinlich
infolge Nahrungsmangels war der Greis körperlich
vollſtändig heruntergekommen. Ungeziefer bedeckte
ihn. An verſchiedenen Stellen hatte der Unglückliche
Wunden, in denen ſich Maden entwickelt hatten, die
namentlich einen erheblichen Teil der Bauchdecke bereits

zerfreſſen haben. Jn der Klinik, wohin der Mann
gebracht wurde, erklärten die Arzte, ſolches menſch
liches Elend noch nicht geſehen zu haben.

Die hieſigen Brauereien haben den
Bierpreis um 3,50 Mark pro Hektoliter erhöht und
die damit einverſtandenen Wirte haben Preisaufſchläge
bis zu 25 und 30 Prozent eingeführt. Hiergegen
haben viele Biertrinker ſtillſchweigend Front gemacht
mit dem Erfolge, daß in einzelnen Lokalen die Preiſe
ſchon wieder ermäßigt worden ſind, viele Wirte auch
ankündigen, daß ſie bei den alten Preiſen bleiben.
Geſtern abend fand eine auch aus bürgerlichen Kreiſen
zahlreich beſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den Genuß aller im
Preiſe erhöhten Brauereiprodukte zu meiden, bis die
Brauereien den Preisaufſchlag aufgehoben haben und
der ſozialdemokratiſchen Partei alle Säle in hieſiger
Stadt zur Verfügung ſtehen.

F. Eilenburg, 27. Aug. Was ein Häkchen
werden will Der als Taugenichts bekannte neun
jährige Walter Krauſe aus Schwemſal, der vor kurzer
Zeit einen Revolver geſtohlen und damit auf Schul
kinder gefeuert hatte, warf geſtern mit großen
Steinen auf hier zu Beſuch weilende Kinder aus
Leipzig und traf dabei ein II jähriges Mädchen ſo
ſchwer am Kopfe, daß es bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte.

F. Eckartsberga, 25. Aug. Zum Bau einer
Nebeneiſenbahn von Cölleda nach Laucha
ſollen 5 700 000 Mk. aufgewendet werden. Bedingung
für die Ausführung des Baues iſt die koſtenfreie Her
gabe des geſamten Grund und Bodens oder die Lei
ſtung einer unverzinslichen, nicht zurückzahlbaren
Pauſchſumme von 784 000 Mk. von Seiten der be
teiligten Kreiſe, Gemeinden und ſonſtigen Jntereſſenten.
Die Aufnahme der Verhandlungen iſt in nächſter Zeit
zu erwarten

Sömmerda, 25. Aug. Ein Denkmal für
den Erfinder des Zündnadelgewehrs, Joh.
Nikolaus von Dreyſe, wird am 20. November hier
in ſeinem Geburtsort Sömmerda bei Exfurt enthüllt
werden. Der Kriegerverein hat es Prof. Wandſcheider
in Auftrag gegeben. Das Denkmal zeigt Dreyſe auf
einem Stuhl ſitzend, wie er einem neben ihm ſtehenden
feldmarſchmäßig ausgerüſteten Krieger des 71. In
fanterie- Regiments in der Uniform von 1864 das von
ihm erfundene Zündnadelgewehr erklärt. Jm däniſchen
e beſtand das neuerfundene Gewehr ſeine Feuer
probe.

Remda, 26. Aug. Die Koſten für den von der
Mitteldeutſchen Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft

zu Leipzig projektierten Bahnbau Rudolſtadt
Remda-—-Kranichfeld ſind auf 3 Millionen
Mk. veranſchlagt. Davon will die bauausführende
Firma 1 Million in Obligationen und 1 Million in
Vorzugsaktien übernehmen, während der Reſt durch
Staatszuſchüſſe und Ausgabe von Stammaktien auf
gebracht werden ſoll.

FNeudietendorf bei Erfurt, 27. Aug. Auf
einem Pirſchgang in der Jngersleber Jagd kam der
Likörfabrikbeſitzer Apotheker Lappe aus Neudietendorf
zu Fall, wobei ſich ſeine Flinte entlud. Dem Jäger
drang die ganze Schrotladung ins Geſicht. Er
ſchleppte ſich an einen in der Nähe des Unfallortes
fließenden Bach, um die Wunden zu kühlen, fiel aber
dabei in Ohnmacht. Von ſeinem auf die Suche ge
gangenen Kutſcher wurde der Schwerverletzte ſpäter
in bewußtloſem Zuſtande gefunden und nach Neu
dietendorf gefahren. Lebensgefahr ſcheint bis jetzt
nicht zu beſtehen.

F. Deſſau, 27. Aug. Etwa 20 Wirte von hier
ſtnd aus der näheren Umgebung hatten nach dem 15.
Auguſt auf Kaffee einen Preisaufſchlag von



5 Pfennigen für die Portion eintreten laſſen. Da die
Gäſte fortblieben, haben die Wirte jetzt den alten
Preis wieder eingeführt.

FRoßbach, 25. Aug. Geſtern nacht verſuchten
Diebe in die Poſtagentur einzubrechen. Glück
licherweiſe widerſtanden aber die Riegel an den
Fenſterladen, ſo daß die Diebe, da zudem noch die
Hausbewohner munter geworden waren, verſcheucht
werden konnten. Jn derſelben Nacht drangen Diebe
in das Gaſtzimmer des Gaſtwirtes Elſte ein, nahmen
einen Geldautomaten mit, zerſchlugen und entleerten
ihn und ließen ihn auf dem Felde liegen, wo er heute

gefunden wurde.
F Bruckdorf, 26. Aug. Ein hieſiger Einwohner

fuhr mit ſeinem Rade die Straße von hier nach
Halle entlang und ließ ſich in ein Geſpräch mit einem
Obſtergehilfen ein. Dieſer erklärte, daß er des Fahrens
unkundig ſei und fragte, ob es ihm nicht einmal er
laubt würde, auf dem Rade des Eigentümers zu pro
bieren. Das Erſuchen fand Gehör. Sichtlich
unbeholfen und ungeſchickt ſtellte ſich der angebliche
Neuling im Fahren an; doch den geeigneten Augenblick
wahrnehmend, trat er plötzlich recht kundig in die
Pedale, und fort ging es in Windeseile auf immer
wiederſehen!

F Göttingen, 27. Aug. Einen ſeltſamen
Tod fand ein 10 Wochen altes Kind. Es wurde
von ſeinem Vater, mit dem es in einem Bett ſchlief,
nachts totgedrückt.

Roda (S.-A.), 27. Aug. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. Matthät war am 17. Auguſt auf einer Radtour
in der Nähe von Meuſebach von einem Motor
fahrer umgerannt worden. Dr. Matthäi hat
dabei ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er
jetzt geſtorben iſt.

F Kaſſel, 26. Aug. Das neue Hoftheater
wurde heute abend in Anweſenheit des Kaiſerpaars
und vieler fürſtlichen Gäſte mit einer glänzenden
Opernvorſtellung eröffnet. In Szene ging Lortzings
„Undine“.

F Plauen, 26. Aug. Auf der Heimfahrt kam der
Gutsbeſitzer Flechſig aus Bergen auf den Gedanken
im Gondelteich des Stadtteils KleinFrieſen zu
baden. Das Geſchirr ließ er am Gaſthofe ſtehen.
Kaum war er in das Waſſer geſtiegen, als er verſank

und ertrank.
Dresden, 27. Aug. Der Feldwebel Berger

von der erſten Kompagnie des Pionierbataillons iſt
unter dem Verdachte, Gelder, die ihm zur Aufbe
wahrung von Soldaten übergeben wurden, unter
ſchlagen zu haben, verhaftet worden. Die Fälle
ſollen ſchon längere Zeit zurückliegen. Geſtern
nachmittag erſchoß ſich hier in einem Anfall von
Schwermut der Rechtsanwalt Peiſel. Als ſeine
ebenfalls hier wohnende Geliebte Frieda Wolf die
Todesnachricht erhielt, verſuchte ſie ebenfalls ſich zu
erſchießen. Sie wurde ſchwer verwundet ins
Friedrichſtädter Krankenhaus gebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1909.
Zeppelin III auf der Fahrt nach

Berlin! Nach den bisher eingelaufenen Meldungen
wird vbeſtätigt, daß „Z. III die Luftlinie Nürnberg-
PlauenZeitz Leipzig nach Bitterfeld einhält, alſo
Merſeburg nicht berührt. Das Luftſchiff wird
auch ſchwerlich von hier beobachtet werden können, da
die trübe, regneriſche Witterung jede Fernſicht zur Un
möglichkeit macht. Sollte allerdings wider Erwarten

III über Merſeburg fahren, ſo werden die Glocken
der Stadtkirche in Bewegung geſetzt und den Luftkreuzer
begrüßen und ſomit auch der Einwohnerſchaft von dem
Eintreffen Kunde geben. Wie wir bereits durch Extra
blätter bekannt gemacht haben (ſiehe beſonderen Ar
tikel), iſt „Z III“ heute früh 4,40 Uhr von Friedrichs
hafen aufgeſtiegen, mußte aber infolge Bruchs eines
Propelkers bei Nürnberg die Fahrt unterbrechen.
Ob „Z III“ unſere Gegend berührt, iſt ſomit voll
ſtändig unbeſtimmt. Wer den Luftkreuzer ſicher ſehen
will, tut am beſten, nach Bitterfeld zu fahren,
wo der Ballon Nachfüllung erhält. Sobald ſich nur
einigermaßen die Fahrtrichtung beſtimmt angeben läßt,
werden wir dies durch Aushang in unſerer Geſchäfts
ſtelle oder Extrablätter bekannt machen.

Zur Verwendung ſog. Fenſterbrief
umſchläge, bei denen die Adreſſe auf der Brief
hnlage ſo angebracht iſt, daß ſie durch den Umſchlag
aindurchſcheint, hat das Reichspoſtamt jetzt folgenden
Beſcheid erteilt Die Verwendung von Fenſterbrief
umſchlägen zur Verſendung von Einſchreibebriefen be
gegnet mit Rückſicht darauf gewichtigen Bedenken, daß
die Poſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen für
Einſchreibebriefe Gewähr zu leiſten hat. Das Fehlen
jeglicher Aufſchrift auf dem Fenſterbriefumſchlage
ecmöglicht es, die urſprüngliche Briefanlage nachträg
lich durch eine andere zu erſetzen, wodurch der Poſt
verwaltung der Beweis erſchwert wird, daß die
urſprüngliche Sendung richtig ausgehändigt worden
iſt. Die Verwendung von Fenſterbriefumſchlägen
kann daher nur wie bisher im inneren deutſchen

Verkehr für gewöhnliche Briefe, für die die
Poſt keine Gewähr leiſtet, zugeſtanden werden.

BegaufſichtigungderBaugenoſſenſchaften.
Das Miniſterium des Jnnern hat vor kurzem eine An
weiſung an die Verwaltungsbehörden erlaſſen, die ſich auf
eine ſchärfere Beaufſichtigung der Baugenoſſenſchaften
bezieht Baugenoſſenſchaften, die mehr als ein Haus be
ſitzen, haben in ihrer Bilanz eine Spezifikation des Kontos
„Miethäuſer“ oder des Hauskontos beizufügen. Jn dieſer
ſind der urſprünglicheHerſtellungsbetrag, dieZuſchreibungen
für Erweiterungen, die Abſchreibungen in den Vorjahren
Und im Berichtsjahre, ſowie der Grundſtücksbuchwert für
jedes Gebäude ohne jede einheitlich beliehene Gebäude
gruppe getrennt aufzuführen und nach Bedarf zu erläutern.
Von den Baugenoſſenſchaften, die ſtaatliche Hypotheken
darlehen erhalten haben, wird gefordert, daß ſie beim Ge
bäudekonto mindeſtens ſo viel abſchreiben, wie von der
Staatshypothek getilgt worden iſt. Dieſe Forderung iſt
den Baugenoſſenſchaften in der Form rechtsverbindlich auf
zuerlegen, daß im nächſten Beleihungsvertrage und in allen
künftigen dieſe Bedingung für alle ſtaatsſeitig beliehenen
Häuſer geſtellt und die Nichtbefolgung als Grund vor
zeitiger Kündigung des Staatsdarlehens feſtgeſetzt wird.

Das ſächſiſche Provinzialkomitee für
Naturdenkmalspfle ge wendet ſich an die Orts
polizeibehörden mit der Bitte, im Intereſſe der Natur
denkmalspflege Fragebogen auszufüllen, und bemerkt
dazu: Die immer ſchneller und weiter vordringende
Kultur bedroht auch in unſerer Provinz die Natur in
fortſchreitendem Maße. Schönheit und Pietät müſſen
oft vor der Nützlichkeit weichen, und wenn es nicht
gelingt, an den bedrohten Stellen rechtzeitig Vorſorge
zu treffen, werden in abſehbarer Zeit wohl überhaupt
nur noch wenig Naturdenkmäler im Sinne der
„Grundſätze für die Wirkſamkeit der ſtaatlichen Natur
denkmalspflege in Preußen aufzufinden ſein. Um
den noch vorhandenen Naturdenkmälern den unab
weislich notwendigen Schutz angedeihen zu laſſen,
iſt das ſächſiſche Provinzialkomitee. für Denk
malspflege begründet worden. Seine Hauptauf
gabe beſteht zunächſt darin, die einzelnen Natur
denkmäler in der Provinz feſtzuſtellen und in
ein Verzeichnis zu bringen. Es ſollen darin an
gegeben werden 1. Naturdenkmäler allgemeiner Art,

als Wald, Moor, Heide, Düne; 2. Naturdenkmäler
des Erdbodens, als: Moränenlandſchaften, erratiſche
Blöcke, natürliche Erdbrandſtellen, alte Seeböden uſw.
ausgezeichnete Bodenarten, Auſſchlüſſe und Verſteine
rungen, bemerkenswerte Abſonderungs und Verwitte
rungsformen, charakteriſtiſche Gewäſſer und damit zu
ſammenhängende Bildungen; 8. Naturdenkmäler der
Pflanzenwelt, als Moore, Heiden, eigenartige Wald
beſtände, ausgezeichnete Bäume, Spielkarten uſw.
4. Naturdenkmäler der Tierwelt: als Brutſtätten über
haupt oder örtlich ſeltener Vogelgarten, Vorkommen
ſeltener Tiere und Spielarten, See bezw. nordiſche
Tiere in Binnengewäſſern, Verbreitungsgrenzen be
merkenswerter Tierarten uſw. Auch den Bürger
meiſtern der kreisfreien Städte, den Kreisärzten und
Kreisſchulinſpektoren ſind entſprechende Fragebogen

zugegangen.
W Kberdiegeplante Anlageeines großen

Kraftwerks an der oberen Saale erfahren wir
folgendes: Es iſt nach umfangreichen Vorarbeiten ein
Projekt ausgearbeitet worden zur Anlage eines
Staubeckens oberhalb der Neidenbergaer Brücke,
das in einer Länge von 20 Kilometern ſich bis zur
Ludwigshütte unterhalb Ziegenrücks erſtrecken ſoll.
Die Staufläche würde 5 Quadratkilometer und das
Faſſungsvermögen 73 Millionen Kubikmeter hetragen.
Der Kraſtvorrat iſt auf 5,6 Millionen Pferdekraft
ſtunden berechnet. Der Zweck des Kraftwerks iſt ein
mal die Verſorgung der Städte von Pößneck bis nach
Erfurt mit elektriſcher Kraft; ferner die Anlage einer
elektriſch betriebenen Kleinbahn und ſchließlich die
Waſſerverſorgung eines großen Gebiets im Thüringer
Walde. Die Baufoſten werden ſich auf 62 Millionen
belaufen, eine Summe, die jedoch durch An
lagen aus Sicherheitsintereſſen auf 8 Millionen an
wachſen dürfte. Intereſſiert ſind in erſter Linie die
meiſten thüringiſchen Staaten, während das preußiſche
Intereſſe verhältnismäßig gering iſt. Aus dieſem
Grunde dürfte die Ausführung des Projekts für den
preußiſchen Fiskus auch nicht in Frage kommen. Es
haben ſich jedoch eine Berliner Großbank und eine der
größten Elektrizitätsgeſellſchaften zur Ausführung des
Plans zuſammengetan. Nachträglich hat ſich auch
die Möglichkeit herausgeſtellt, oberhalb der geplanten
Talſperre weitere Talſperren einzurichten, durch die
das Kraftergebnis der ganzen Anlage eine außer
ordentliche Steigerung erfahren würde.

S Snternati on a le wiſſenſchaftlich
Ballongaufſtiege finden Donnerstag, 2. Septbr.
in den Morgenſtunden ſtatt. Es ſteigen Drachen, be
mannte oder unbemannte Ballons in den meiſten
Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß
den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und
an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht
ſendet.

Zur Nachverſteuerung der Beleuch
tungsmittel. Wir hatten geſtern eine Bekannt
machung des Hauptzollamtes in Naumburg wieder
gegeben, wonach nur die privaten Haus

haltungsz wecken dienenden Beleuchtungsmittel
von der Nachſteuer befreit ſind. Dazu wird
von intereſſterter Seite geſchrieben Nach dem Wort
laute des Geſetzes iſt die Nachſteuer von den Vorräten
zu erheben, „ſoweit ſie nicht dem eigenen Haushalte
des Beſitzers dienen. Die Auslegung, die das
Reichsſchatzamt dieſer Beſtimmung gibt (daß ſich
nämlich die Steuerfreiheit nur auf den Privat
haushalt beziehe) liegt nicht im Wortlaute des Ge
ſetzes begründet, und es iſt ganz ſicher, daß durch die
Betroffenen eine authentiſche Auslegung durch
Spruch der Gerichte herbeigeführt werden wird.
Das Reichsſchatzamt und die Zollämter ſind für die
Auslegung des Geſetzes durchaus nicht allein maß
gebend.

Ein blinder Paſſagier wurde heute vor
mittag auf der hieſigen Eiſenbahnſtation der Polizei
übergeben. Es war ein zwölf Jahre alter Schulknabe
Walter Loſek aus Apolda, der dort ohne Fahrkarte
in den Perſonenzug nach Halle eingeſtiegen war und
unterwegs kurz vor Merſeburg vom Schaffner bemerkt
wurde. Als Grund ſeines Ausreißens gab der Burſche
Unluſt zur Schule an. Er wurde hier in Schutzhaft
genommen, bis ſeine benachrichtigten Angehörigen ihn
von hier abholen werden.

Fußballſport. Am Sonntag wird ſich die
1. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel Elubs
„Preußen“ der gleichen Mannſchaft der hieſigen
„Fußball- Vereinigung gegenüberſtellen, um
ſich ein Freundſchaftsſpiel zu liefern. Ferner ſtellt
der Ballſpiel Elub „Preußen“ ſeine Alte Herren
mannſchaft ins Feld, die ſich mit der Alten Herren
mannſchaft des Cöthener Fußball-Clubs 1902 im
Retourwettſpiel meſſen wird. Auf den Ausgang des
Spieles iſt man allgemein geſpannt, da „Preußen“ in
Eöthen nur knapp 2: 1 verlor. Da ein derartiges
Ereignis, zwei Alte Herrenmannſchaften auf dem
hieſigen Exerzierplatze ſpielen zu ſehen, lange nicht ge
boten worden iſt, wird wohl eine anſehnliche Zu
ſchauermenge zu erwarten ſein, vorausgeſetzt daß
ſchönes Wetter iſt. Die Spiele beginnen letzteres um
3 und erſteres um 25 Uhr.

(Tivoli-Theater.) Fanny Meyer
Muſſäus war, veranlaßt durch die glänzende Auf
nahme von ſeiten des hieſigen Theaterpublikums, um
eine Verlängerung ihres Urlaubs eingekommen und
wird, nachdem geſtern die Bewilligung desſelben ein
getroffen, am Sonntag noch einmal hier gaſtieren und

zwar in der Titelrolle des en Luſtſpiels „Fräu
lein Doktor von L. Stein. Die ſebu S

werden.

Das Stenerprivileg für Beamte und Lehrer
nach dem bisher Beamte von ihrem Dienſteinkommen nur
zur Hälſte, Geiſtliche, Volksſchullehrer und Kirchendiener
überhaupt nicht zur Gemeindeeinkommenſteuer heran
gezogen wurden, iſt nach dem neuen Geſetz vom 16. Juni
d. J. für die Beamten und Lehrer hinfällig geworden, die
nach dem 31. März d. J. in den Dienſt getreten ſind. Eine
Miniſterialverfügung gibt die näheren Erläuterungen dazu

Geiſtliche und Militärperſonen, gleichgültig, ob ſie vor
oder nach dem 1. April d. J. angeſtellt ſind, wie die Be
amten, Elementarlehrer und unteren Kirchendiener, die vor
dem 1. April d. J. angeſtellt worden ſind, behalten nach
wie vor das Steuerprivileg. Für die nach dem 31. März
d. J. angeſtellten unmittelbaren und mittelbaren Staats
beamten, Elementarlehrer, unteren Kirchendiener und
Beamten des Königlichen Hofes findet rückwirkend vom
1. April d. J. ab die volle Heranziehung des Dienſtein
kommens zur Gemeindeeinkommenſteuer bis zu 125 Proz.
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer ſtatt. Auch die
Reichsbeamten unterliegen dieſer Beſtimmug. Betroffen
von ihr werden alle die Perſonen, die nach dem 31. März
d. J. „in das Amtsverhältnis“ eingetreten ſind. Darunter
ſind alle die zu verſtehen, die nach jenem Zeitpunkt zum
erſten Male die Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten
ſei es auch nur zur Probe oder Vorbereitung
erhalten haben. Diejenigen dagegen welche vor
dem 1. April 1909 bereits ein öffentliches Amt
bekleidet haben und nach dieſem Termine wieder
neu angeſtellt werden, behalten auch nach ihrer Wieder
anſtellung in den öffentlichen Dienſt ihr früher erworbenes
Steuervorrecht, gleichgültig, welcher Zeitraum der früheren
und der Neuanſtellung liegt und ob ſie in demſelben oder
einem anderen Amt angeſtellt find. Soweit in einer
Gemeinde die Einkommenſteuer durch Aufwandeſteuern,
z. B. Mietsſteuern, erſetzt iſt, ſind die nach dem 31. März
1909 angeſtellten Beamten voll zu dieſen Steuern heran
heranzuziehen. Wo ein nach dem 31. März 1909 angeſtellter
Beamter für das laufende Jahr bereits zur Gemeinde
einkommenſteuer nach Maßgabe des früheren Steuer
privilegs herangezogen worden iſt, iſt die Veranlagung
erneut nach den Beſtimmungen des neuen Geſetzes vor
zunehmen. Die Beſtimmungen über die Unzuläſſigkeit
von Nachforderungen wegen zu geringen Anſatzes werden
auf dieſe Fälle nicht angewendet. Werden in einer
Gemeinde mehr als 125 Proz. Zuſchläge zur Einkommen
ſteuer erhoben, ſo iſt bei Zuſammentreffen von dienſtlichem
und außerdienſtlichem Einkommen durch Verhältnis
rechnung feſtzuſtellen, wieviel von dem Staatsſteiterſatz
auf das Dienſteinkommen entfällt. Dieſer anteilige
Betrag iſt für die Gemeindeeinkommenſieuer mit 125 Proz-
heranzuziehen, während der Reſt des Staatsſteiterſatzes,
als auf das außerdienſtliche Einkommen fallend, mit dem
vollen Zuſchlag für die Gemeindeeinkommenſteuer be
dacht wird.



Aus dergangener Zeit für unsere Seit
Am 28. Auguſt iſt der 160. Geburtstag des größten,

deutſchen Dichters, Johann Wolfgang von Goethe
des Olympiers, des Lieblings der Muſen. Selten war es
einem Sterblichen und wohl niemals einem Dichter und
Künſtler vergönnt, ein ſo ſonnendurchleuchtetes, ſich über
die Gewöhnlichkeit des Erdenwallens erhebendes Daſein zu
führen, wie Goethe; ſelten iſt Streben und Schaffen, das
werdende und vollendete Werk ſo bei Lebzeiten und nach
dem Tode ſo vollſtändig und rückhaltslos und ſo raſch
anerkannt worden, als bei Goethe; ſelbſt die Mächtigen
dieſer Erde waren ſtolz auf den Umgang mit dem Dichter
fürſten. Goethe war auf allen Gebieten des menſchlichen
Wiſſens und Schaffens tätig; als Lyriker wie als
Dramatiker ſchuf er unſterbliche Werke, als Epiker,
Biograph, Naturforſcher und Altertumsſorſcher, Kritiker und
Aſthetiker war er ſtets hervorragend und immer originell.
amentlich in ſeinen reiferen Werken erhebt er ſich zu

wunderbarer, klarer, harmoniſcher Schönheit griech ſcher
Kunſt und helleniſchen Weſens, zu dem reinſten Ausdruck
antiker Anſchauung nach Jnhalt und Form. Seine Werke
ſind bekannt, zu bekannt um hier aufgezählt werden zut
müſſen, es ſei nur erinnert an den ſtürmenden „Götz“ und
an die „Werthers Leiden“ der Jugendperiode, an
„Egmont“, an „Taſſo“, an die wahrhaft klaſſiſche
„Jphigenia“, an die keuſche Hermann und Dorothea“, an
den prächtigen „Wilhelm Meiſter“, die „Wahlverwandt
ſchaften und endlich an das Buch der Bücher, den Fauſt
der da alles enthält, was je ein Menſchenherz bewegt, je
ein Menſchenſinn gedacht hat; niemals iſt wohl ein Buch
geſchrieben worden, das mehr echt deutſch genannt zu
werden verdient, wie dieſes und das dennoch Erdenluſt
und Erdenleid jeder Nation ſo in ſich vereinigt, wie der
„Fauſt“. So groß der Ruhm des Dichters bei Lebzeiten
war, dennoch möchte man ſagen, daß Goethe von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt dem deutſchen Volke teurer, wertvoller,
verſtändnisvoller wird. Von ihm kann man ſicher ſein,
das er nie vergeſſen ſein wird; denn ſein Name ſteht
neben dem eines Homer, Dante, Shakeſpeare.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. Aug. Der
Landrat macht öffentlich bekannt: Die Wiederwahl
des Landwirts Franz Hülſe zu Lützkendorf zum
ſtellvertretenden Schöppen dieſer Gemeinde iſt von
mir beſtätigt worden. Die Ortsvorſtände des
Kreiſes werden unter Bezugnahme auf S 4 des Regle
ments über die Ankörung der Zuchtſtiere ver
anlaßt, mir ſpäteſtens bis zum 8. September cr. die
Beſitzer namhaft zu machen, deren Stiere im Herbſt
dieſes Jahres angekört werden ſollen. Die anzu
körenden Stiere ſind nach Farbe, Alter und Raſſe zu
bezeichnen, auch iſt anzugeben, ob und eventl, wann
die Stiere ſchon früher einmal angekört worden ſind.
er iſt eventl. zu erſtatten. Gutsvorſtände

haben nur inſofern Anzeige zu machen, als vonbenſelben S e e re fremder Kühe ver
wendet werden ſollen. Zur Ankörung dürfen nur
reinblütige Vatertiere vorgeſtellt werden. Die Herren
Ortsrichter wollen die Bullenbeſitzer hierauf beſonders

hinweiſen. Der Barbier Walther Straßburg
in Mücheln wird zum ſtellvertretenden Trichinen
beſchauer für die die Stadt Mücheln umfaſſenden
beiden Unterbezirke 1 der Trichinenſchaubezirke Nr. 6
und 7, Mücheln I und II, ernannt. An Stelle des
verſtorbenen Schöppen Friedrich Bernſtein zu
Cämmeritz iſt der Landwirt Albert Stürze da
ſelbſt gewählt, von mir beſtätigt und verpflichtet
worden.

8 Söſſen, 26. Aug. Die hieſige Grube Söſſen,
die der Thüringiſch-Sächſiſchen Bergbaugeſellſchaft gehört,
wird in nächſter Zeit eingehen. Die Luftbahn ſteht
ſchon ſeit drei Wochen ſtill. Es wird nur ſo viel Kohle
gefördert, wie die Maſchinen gebrauchen. Die meiſten
Arbeiter ſind dem Tagebau zu Gerſtewitz überwieſen
Die Geſellſchaft beſitzt die Grube ſeit 1882.

Westerwarte.
28. Aug. Mößig warmes, ziemlich ruhiges, wechſelnd be

wölktes Wetter, zeitweiſe Regen. 29. Aug.: Abwechſelnd
heiter und wolkig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Vermischtes.
Graf Zeppelin und die Nordpolar-forſchung.) Graf Zeppelin wird. wie die „Kiel. N. N.“

melden, in Begleitung von Profeſſor Hergeſell in der 2.
Septemberwoche nach Kiel kommen, um dem Prinzen
Heinrich über die beabſichtigte Erforſchung des
Nordpols miteinemZeppelin-Motorkluftſchiff
Vortrag zu halten.

(Ein Rekordflug Lathams) Betheny,
26. Aug. Latham, der ſeinen heutigen Flug trotz Regens
fortſetzte, hat alle bisherigen Rekords an Schnelligkeit und
Entfernung geſchlagen. Den 150. Kilometer legte er nach
2 Stunden 13 Minuten 9 Sekunden zurück. Ein
weiteres Telegramm lautet: Latham iſt wegen Benzin
mangels gelandet, nachdem er 154 Kilometer 375 Meter in
2 Stunden 18 Minuten zurückgelegt hatte. Damit hat er
den Weltrekord geſchlagen. Einſchließlich der vormittags
zurückgelegten Strecke hat ſich der heutige Flug Lathams
über 224 Kilometer erſtreckt. Betheny, 27. Aug. Der
Aeroplan Blsriots, in dem ſich außer dem Beſitzer
noch Bath befand, ſtieß gegen eine Schranke des
Zuſchauerraumes, ſo daß dieſe umſtürzte. Dabei wurden
ſechs Perſonen verwundet. Die Jnſaſſen des Flug
apparats ſind unverletzt, doch verliert der Apparat durch
die Beſchädigungen, die er erlitten hat, die Gewinnaus
ſichten für den Wettbewerb um die Schnelligkeit.

(Zum Untergangdes Dampfers Columbia.)
Nach einem Telegramm aus Montevideo wurde die
Kolliſion des deutſchen Dampfers Schleſten“ mit dem
argentiniſchen Dampfer „Columbia“ dadurch herbeigeführt
daß letztere bei der Einfahrt in den Hafen den Bug der ans
dem Hafen kommenden „Schleſten“ zu kreuzen verſuchte,
was ihr nicht mehr gelang. Danach ſcheint die Schuld an

dem bedauerlichen Unfall lediglich auf ſeiten der „Colum-
bia“ zu liegen.

Eine beſtialiſche Tat.) Aus Eiferſucht ſchüttete
in Leitmeritz der Schuhmachergehilfe Hovelka ſeiner Ge
liebten, dem Dienſtmädchen Cohn, die das Verhältnis zu
ihm löſen wollte, eine Flaſche Schwefelſäure ins
Geſicht, ſo daß das Mädchen ſofort auf beiden Augen
erblindete und außerdem ſehr ſchwere Brandwunden
am Halſe und im Geſicht erlitt. Der ruchloſe Täter
flüchtete, konnte aber noch am ſelben Tage verhaftet werden.

*(EinewiderſpenſtigeJuwelendiebin,)
Lindau 27. Auguſt. Auf ihrem Transport ſprang eine
Juwelendiebin beim Eiſenbahndamm in den Bodenſee und
ſetzte dem Gendarmen, der ihr ins Waſſer gefolgt war,
energiſchen Widerſtand entgegen. Schließlich wurde ein
Kahn herbeigeholt und die Widerſpenſtige ans Ufer trans
portiert.

Ein ſchweres Schachtunglück in Mexiko.)
Jm Silberbergwerk Matchuala (Mexiko) ſtürzte ein mit
Bergarbeitern dicht beſetzter Fahrſtuhl in einen Bergwerks
ſchacht. 15 Tote konnten ans Tageslicht gebracht werden.
30 Arbeiter liegen noch auf dem Grunde des Schachtes.

St reik.) In Paris haben viertauſend organiſterte
Maurer beſchloſſen, am Donnerstag in den Ausſtand zu
treten, weil die Unternehmer ihr Verſprechen, keine Akkord
arbeiten mehr ausführen zu laſſen, nicht gehalten hätten.

Eine blutige Schlägerei hat zwiſchen halb
wüchſigen, eiferſüchtigen Burſchen um Mitternacht in
Schweinau bei Nürnberg auf offener Straße ſtattge
funden. Von den um mehrere Mädchen raufenden Bengeln
wurde ein 17 jähriger Fabrikarbeiter mit einem Spazierſtock
tot geſchlagen und ein gleichaltriger Schriftſetzer er
ſt o chen. Zwei Burſchen wurden verhaftet.

*Girchenraub.) In Zell am Main wurde ein
Kirchenraub verübt. Die Monſtranz und die Kelche
ſind geraubt, die Hoſtien umhergeſtreut und die Opferſtöcke
erbrochen.

(Den Prinzipal erdroſſelt.) Die Vermutung
der Pariſer Polizei erwies ſich als richtig, daß der Apotheker
gehilfe Biot ſich ſelbſt den Knebel in den Mund
geſteckt habe. Biot geſtand, ſeinen Prinzipal er
droſſelt zu haben, weil dieſer ihn des Diebſtahls be
ſchuldigt habe.

(Aus Liebeskummer) hat ſich in Fürth ein
18 jähriges Bureaumädchen dreimal mit ſelner Hut
nadel ins Herz geſtochen. Die Unglückliche wurde
ſterbend aufgefunden

(HDie Cholera in Rotterdam) Durch den
Genuß von verdorbenen Süßigkeiten ſollten ſich vor einigen
Tagen vier Kinder, die am Dienstag in Rotterdam be
erdigt wurden, vergiftet haben. Nach der bakteriologiſchen
Unterſuchung indeſſen wird der Tod der Kinder auf
Cholera zurückgeführt. Außer ihnen iſt noch ein Mann
auf einem Schiff unter verdächtigen Erſcheinungen ge
ſtorben. Es befinden ſich gegenwärtig 14 Erwachſene
und ebenſoviel Kinder in Baracken unter Beobachtung.
Es ſind alle Maßnahmen getroffen, um eine Weiterver
breitung der Cholera zu verhüten.

Schweres Bootsunglück.) Auf der Müritz bei
Waren (Mecklenbürg) kenterte nachts ein mit vier Per
ſonen beſetztes Ruderboot dadurch, daß ein Ruder
ins Waſſer fiel und drei Jnſaſſen gleichzeitig danach
griffen. Alle vier Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Der
Oberingenieur Züllichauer konnte gerettet werden, die
drei anderen, der 39 Jahre alte Zivilingenieur Henſel
aus Waren, der 37 Jahre alte Kaufmann Frohburg aus
Roſtock und der 22 Jahre alte Ratsdiätar Mielſen aus
Waren ſind ertrunken.

Exploſion in einer Pulverfabrik) Peſt,
26. Auguſt. Die auf der Donauinſel Eſepel befindliche
große Pulverfabrik wurde heute durch eine Exploſion zer
ſtört. Bisher wurden 20 Tote und 70 Verwundete
geborgen. Weiter wird gemeldet: Von den bei der
Exploſton ſchwerverkletzten 15 Perſonen ſind zwei geſtorben.
Die übrigen 13 werden wahrſcheinlich die heutige Nacht
nicht überleben. Die Fabrik hatte bisher für 19 Millionen
Kronen Patronenhülſen entleert, ehe das Unglück eintrat.
Es ſollten noch Hülſen im Werte von 3 Millionen entleert
werden.

Opfer der Berge.) Kein Tag vergeht, an dem
nicht über Abſtürze in den Alpen zu berichten wäre. Auch
heute liegen wieder einige Hiobspoſten vor. Ein Telegramm
meldet uns Von den beiden vermißten jugendlichen Geiers
kopftouriſten wird in deren Heimat Fürth angenommen,
daß ſie auch das Opfer eines Verbrechens geworden
ſein können. Die Väter, Kaufmann Samuel Gutmann, in
Firma Forchheimer Schloß, ſowie Kaufmann Meier
Bendit in Fürth haben 20000 Kronen für die Auffindung
ihrer Söhne in lebendem Zuſtande und 10000 Kronen für
die Bergung der Leichen ausgeſetzt. Esſind 41 Mann
auf der Suche. Jn Alpiniſtenkreiſen wird immer noch
angenommen, daß die beiden Gymnaſiaſten ſich in Gewitter
und Nebel verirrt haben und in irgend eine der vielen
Schluchten oder Klüfte der Geiersköpfe abgeſtürzt ſind,
vielleicht aber auch in einen der häufigen Sturzbäche geraten
und verſandet worden ſind. Wie die Blätter aus Jnns
bruck melden, iſt ein Touriſt namens Ludwig Wogenaſt
aus Heilbronn beim Beſteigen des Monte Criftallo durch
Steinſchlag getötet worden. Jm Mandron Schutzhaus
iſt ein Touriſt namens Walter Lorenz aus Greiz einem
Schlaganfabll erlegen.

GSchweres Schiffsunglück) Aus Las Pal
mas Kanariſche Jnſeln) wird gemeldet Ein ſpaniſches
Schiff iſt bei der Jnſel Puertoventura geſcheitert. Der
Kapitän und 8 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

(Panik bei einem Penſionats-Ausflug.)
Aus Ravenna wird berichtet Die Mädchen eines Pen
ſionats bei Ravenna unternahmen in Begleitung dreier
Lehrerinnen einen Ausflug nach einem benachbarten Orte.
Während der Fahrt im Zuge erblickte eines der Mädchen
eine entgegenkommende Lokomotive und ſprang ſofort mit
dem Rufe: „Ein Zuſammenſtoß!“ aus dem Wagen hinaus.
Eine ent ſetzliche Panik folgte fünf Mädchen
ahmten das Beiſpiel nach, die übrigen konnten von den
Lehrerinnen zurückgehalten werden. Der Zuſammenſtoß
erfolgte nicht, weil die beiden Lokomotivführer rechtzeitg
bremſten. Von den hinausgeſprungenen Mädchen war
eins tot, vier waren ſchwer und eins leicht ver
letzt.

*(über die ſchreckliche Dampferkataſtrophe)
im Hafen von Montevideo wird aus Montevideo tele
graphiert: Die Zahl der beim Untergang der „Columbia“
Umgekommenen wird jetzt auf achtzig geſchätzt.
Die Mehrzahl der Ertrunkenen waren Ausflügker, die ſich
auf dem Wege zu den Nationalfeſten in Montevideo be
fanden. Großes Lob wird der Rettungsmannſchaft des

britiſchen Kreuzers Amethyſt“ geſpendet, ſeine Boote
retteten mehrere Perſonen. Die Geretteten waren faſt un
bekleidet. Die Uberlebenden berichten herzzerreißende
Szenen. Ein in ein Boot gerettetes Kind verrichtete eine
bewundernswerte Tat. Als es ein kleines Mädchen im
Waſſer nach ſeiner Mutter ſchreien hörte, zog es das Kind
ins Boot. Die überlebenden ſind faſt alle Männer, und
zwar Spanier und Jtaliener. Der Kapitön der „Schleſien“
ſchreibt die Kataſtrophe dem furchtbaren Wind und der
hohen See zu. Der deutſche Dampfer „Schleſten“, der
mit dem argentiniſchen Dampfer „Columbia“ in der Hafen
einfahrt von Montevideo zuſammengeſtoßen war, iſt nach
Montevideo zurückgekehrt. Das Schiff hat außer zwei
Platten, die gebrochen ſind, keine Beſchädigung erlitten.

(Aus Furcht vor Erblindung erſchoſſen.)
Der Muſikdirektor Theil, Kapellmeiſter des Fußartillerie
Regiments von Hinderſin, ein um das Muſikleben Danzigs
und der Provinz Weſtpreußen hochverdienter Mann, hat

ſich aus Furcht vor Erblindung erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 27. Aug. Nach einer Privatmeldung aus

Konſtantinopel iſt dort die Nachricht eingetroffen, daß
die im Hemengebiet gegen die Türkei wühlenden
Agenten britiſcher Nationalität den
Sprengſtoff gekiefert hätten, durch den die
jüngſte folgenſchwere Exploſion in einem türkiſchen
Munitionsdepot herbeigeführt wurde. Die engliſche
Regierung ſteht, wie man gern annehmen will, dieſem
Anſchlage fern, aber jene britiſchen Agenten, unter
denen ſich ehemalige engliſche Offiziere be
finden, machen unverhohlen gemeinſameSache mit den
arabiſchen Revolutionären, die zum Lohn für die
gegenwärtige Unterſtützung durch die engliſchen
Parteigänger die Abtretungeines für England
wichtigen Küſtenſtriches verſprechen, falls es
gelänge, Yemen ſelbſtändig zu machen.

Rotterdam, 27. Aug. Zu Beginn der geſtrigen
Magiſtratsſitzung äußerte ſich der Bürgermeiſter über
den Stand der Cholera folgendermaßen 4 Perſonen
ſind an Cholera geſtorben, 9 Perſonen ſind in Baracken
untergebracht, bei drei von ihnen iſt der Cholera
bazillus feſtgeſtellt worden, bei drei weiteren
hat die Unterſuchung ein negatives Ergebnis ge
habt. Bei den letzten drei iſt das Ergebnis
der Unterſuchung noch nicht bekannt. 42 Perſonen,
die zwar vollkommen geſund, aber mit Erkrankten in
Berührung gekommen, ſind iſoliert worden und be
finden ſich unter ärztlicher Beobachtung.

New-York, 27. Aug. Jn Caracas trat der
Orinoko mit verheerender Gewalt aus den Ufern.
Acht Dörfer mit 500 Häuſern wurden von den
Fluten fort geſchwemmt. 3000 Perſonen ſind
obdachlos.

NewYork, 27. Aug. Der bayeriſche Na
tionalverband in NewYork hat die deutſche
Verhandlungsſprache durch die engliſche erſeßt.
Dieſer Vorgang erregt in deutſchen Kreiſen gewaltiges
Aufſehen

z2„ è g TBerliner Getreide uns Produktenverkehr.
Berlin, 26. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.
209,25--208, 50-209,25 Mark. Okt 208,00-206,75 bis

Mark. Dez. 206,00-207,00 206,50 Mark. Mai
211,09 212,00 212,25 Mark.

Roggen lok. inl. Mk.Mark, Sept. 171,00- 171,25 Mk. Okt. 170,75 171,00 Mk.
Dez. 169,50--170,25 Mk. Mai 172,50 172,00 Mark.

Hafer fein 204,00--195,00 Mk., do. mittel 168,00 bis
169,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 158,00 bis
162,00 Mk., do ruſſ. frei Wagen mittel 190,00 200,00 Mk.
do. gering 160,00-1565,00 Mk. Juli Mark,
Sept. 164,75-- Mark, Okt. 154,00 Mark, Dez. 160,00
Mark.

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 178,00 bis
175,00 Mark, do. runder 153,00-157,00 Mk., do. etw.
abfäll. 166,00-169,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,Okt. Mark.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 29,50-38,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-23,50 Mk., Mai

23,85 Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 51,50 Mk., Dez. 51,30 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 164,00- 157,00 Mk., do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 182,00-165,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 195,00 208,00
Mark, do. do. fein 212,00 225,00 Mk., do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk., do. Biktoris
Mk.W eizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12.50 Mk.

ult

Viehmarkt.Leipzig, 26. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
187 Rinder und zwar 23 Ochſen, 18 Kalben, 55 Kühe,
90 Bullen, 795 Kälber, 240 Stück Schafvieh, 1732 Schweine,
und zwar: 1732 deutſche, zuſammen 2955 Tiere. (Preiſe
A 50 Reg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: I
II 73, III 62, V 50, V Kalben und Kühe, Qual. I
II 76, III 65, IV 53, V 42; Bullen, Qual. I 68, II 63, III 57,
I V Schweine, Qual. 174, II 72, III 69, IV 63,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 53, II 48, III 36,
IV. V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 80, VVerkauf: 166 Rindex, und zwar: 17 Ochſen, 16 Kalben,
51. Kühe, 82 Buüllen, 795 Kälber, 227 Schafe, 1700,
Schivelne. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig



Reinhold Steckner Bankgeschäft Halle a. S.
Drahtnachrichten Stecknerbank,Fernruf 1362, 1363, 1364. gegrünceet 1855

An und Verkauf von Wertpapieren,
Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal- Obligationen sowie erstklassige Hypotheken-
bankPfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben

Einlössung sämtlicher ins und Diidendenscheine sowie ausgeloster und gekändigter Werte
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,
Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hypotheken-

briefen oder sonstigen Wertstäcken,
berwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust,-
Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schranſfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters-
Gewahbrung von Krediten in laufender Rechnung.
An und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks-
Annahme Von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im provisionsfreien

Schechs auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen KostenfreiScheckverkehr-
ausbezahlt,

Ausstellung von Reise und Kreditbriefen,
Offizielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkassen- Amt in Wien

Wegen hohen Alters will ich meinen
Bienenſtand verkleinern und ſtelle die noch

mit gutem Honigvorrat
verſehenen Völker

hiermit billigſt zum Verkauf.
Wälh Helbig, Bedra

Wienenkaſten im gZuhehör,

14. Gewinn der Lotterie der Bienenaus
ſtellung in Weißenfels, zu verkaufen

Sand 30, part.
Paar grobe läuferchvwene

zu verkaufen Fiſcserſtraße 6.
en ſuterſeſe Sangfertelb

zu verkaufen Kötzſchen Ar.
Aus dem Nachlaß der Fran Reg Rat

Gründler ſindein Nußbaum Eß- u. Schlafzimmer
WMöblement, ſowie Küchenmöbel,

ein Harmonium,
ein neuer Krankentiſch und Jahr

ſtuhl, zwei Haskronen, ein Gas-
kocher, zwei Casplätten und ver

ſchiedenes andere
e e Ahe naghentttage
e unr Sechnernraße 6 II

2 rote Pluüſchſeſſel
und 1 Sofaklapptiſch,

gut erh., verh. halb. zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Unentgeltlich
abends 6 Uhr Hobelſpäne abzugeben

WMoltkeſtraße 25.
Wein und Brannenflaychen

billig zu verkaufen Halleſcheſtr. 33, p.

Pertle zum Schluchten
t Aginh. Möbius, anker

Merſeburg.
e Telephon 349.
Jeden Poſtenſie Acfel ind nen

kauft zum höchſten Preiſe
Vriedr. Feege, Obſtplantage (Klauſe),

Merſeburg.

Schlachtepferde

kauft zu hohen PreiſenW f, Tiefer Keller J

Merſeburg,
Markt 14.

und Schuhwaren
größte Auswahl billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

ſ. Schmidt. Markt 12.
Jede

blonde Dame,
oder ſolche, denen ihr Haar nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen Kamillen
Extrakt probieren. Flacon, Monate aus-
reichend, 2 MkOtto 8üiebritz, Salon für Haarpflege,

Gotthardtſtraße 17.
Zahlreiche Auerkennungen.

Für ſparſame
Hausfrauen!

I Steinbachs G
Wasch- Extrakt

in roter Packung garantiert reines Fabrikat,
macht die Wäſche blendend weiß.

I EBfund 20 Pfennige.
Man achte genau auf die Firma und Schutzmarke.

W. E. Steinbach, Leipzig.

Für wenig Gelck

erhält man eine vorzügliche

Nacehspeise
Pudding-mit Dr. Oetkers Pulver.

Gebrauchsanweisung steht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

ehe

e

ſ[Praſciigen, elegat, von Leinen-
2 Jedes Wäschestück trägt obigo Schutemarke,

VPorrätig in Merseburg bei:

T

II. C. Sehultze, Gotthardtstrasse 4,
(zuch en gros), Carl Reuber. Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno
Börsch, Buchb. und Papierhandlung.

in ähnlichen bVerpackungen und grösstenteills auch unter denselben
Benennungen angeboten Werden, und fordere beim Kauf aus drüeklich

echte Wäsche von Mey Edl!

I wuseche Kaum zu anters cheiden

Man hüte sich vor Vachahmungen, welche mit ähnlichen Vtiketten, S

ſchwediſche

Arbeits
Luruspferde

m
Z2
u

und
Gaſthof

Löwen hier zum Verkauf geſtellt.

Am W ormmn,
Merſeburg. Telefon 298.

e ungen im

Ab hente habe wieder einen Trans
port ſchwere und leichte däniſche und

zu nur reellen und knlanten Beding-
zum goldenen

milchender

Kühr
mit Kälbern

ei mir preiswert zum Verkauf.

Kermann Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Von Sonntag den 29. d. M. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport
prima hochtragender und friſch

Volksbibliothel und
geöffnet Sonntag von

W. Schüler
h Merſeburg

h Markt Nr. 27

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Goldener Löwe,

Otto Obenauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte
Original-Teerochwefel-Seffe Südstern

Pro Stck. 50 Pfg.
Stadt Apotheke, Dom-Apotheke, Franz

Wirth, Seifenfabrik.

Kettigbirnen
zum Einmachen empfiehlt

Walter Bergmanm,
Gotthardtſtr. 19.

Leſchale
ittags,

Täglich friſchen

italienisehen Salat,
Delſkatess-Sülze,
Krabhen in Belee,
Heringe in Gelee

empfiehlt

frtz Schanze.

n
a Pfd. 10 Pf.

enpfebtt Walther Bergmann,
GroßKaffee-Röſterei.

Gul bürgerlichen Milagolſch

m Abonnement mit Bier 50 Pf. empfiehlt
Reſtaurant zum Roland,

gr. Sixtiſtr. 7.

ſ. heuen Suuerkoyl
in bekannter Güte empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtr. 13.

arantiert naturrein,
empfiehlt in Flaſchen und

ausgewogen billigſt
Reinh. Rietze, Kuiſer-Arogerie.

Feden Sonnabend abend empfiehlt

Thür. Poſthrutwürſte

Gustav Mohr, Breiteſtr. 19.

AhS a Pfund 65 Pf. Be
I. Nurnherger.

Roßfleiſch!
ſ. frische Ware,alles andere in bekannter Güte

empfiehlt n
F. Nöbius, Roßſchlächterei,

Olgrube 5. Telephon 349.

lanzplätten
in und außer dem Hauſe wird angenomment Friedrichſtr. 17. im Hof.

Verantwortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg
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Das Kälberſterben, ehe Geißel der
Irancwirtſchaft.

Von Cäſar Rhan, Direktor der Naturheil!
anſtalt für Tiere zu Berlin Steglitz.

Es gibt Wirkſchaften, die überhaupt kein
Kalb ſoßsiehen können und entweder auf

älberzucht gang verzichten oder jahrein,
ſjahraus mit großen Verluſten rechnen müſſen.

Gegen dieſes Kälberſterben ſind mancherlei
Mittel gebraucht und Verordnungen erlaſſen
worden. Das Hauptkmittel, das angewendet
wird, iſt die Desinfektion der Ställe, des
Müuttertieres und des Nabelſtranges beim
Kalb. Aber Mittel und Verordnungen haben
ſich bisher als ganz unzulänglich erwieſen.

Auf die Lebens bedingungen
kommt es an. Soll der menſchliche oder
der kieriſche Organismus richtig arbeiten,
dann muß er vor allen Dingen richtig ernährt
werden. So wenig wie wir einen Petroleum
Motor mit Gas heizen können, ebenſowenig
können wir einen lebenden Körper auf die
Dauer geſund erhalten, wenn wir ihm fort
geſetzt falſche Nährmittel zuführen.

Wer wußte in früheren Zeiten etwas von
der ſo ins kleinſte ausgearbeiteten Diät

Kranker wie wir ſie heute haben Ohne
Zweifel iſt aber die richtige Diät der wich
tigſte Teil in der Krankenbehandlung, denn
alle äußeren Anwendungen bei den Kranken
werden hinfällig, wenn fortgeſetzt in die
Maſchine Menſch falſches Heizmaterial
hineingeſtopft wird. Sollte das bei einem
Diere anders ſein Durchaus nicht!

Zuviel Eiweißgehalt der Nah
rung. Ein großer Fehler wird hier mit
der Fütterung zu eiweißreicher Futtermittel
begangen, denn dieſe Futtermittel leiden zu
dem noch an einem augenſcheinlichen Mangel
an Nährſalzen. Wenn aber dieſe Nährſalze
fehlen, ſtellen ſich ſchwer ſchädigende Wir
kungen ein.

Wo die Phosphorſäure, der phosphor
ſaure und kohlenſaure Kalk und die übrigen
Beſtandteile: das Natron, die Hieſelſäure, der
Schwefel, das Eiſen, Fluor uſw. in der Nah
rung fehlen, ſtellen ſich bei den Tieren be
ſonders Schmerzen in der Beinhaut und den
Knochen ein. Auch Durchfälle;, Schweiß,
Beinweiche, Knochenbrüchigkeit, Knochenfraß
Und Schorfausſchläge der Haut, Wucherungen,
Geſchwülſte, Verkürzung der HKnochen, des

Atems, Abnahme der Wärme und ſkrophulböſe
Geſchwüre ſind die Folge. Es iſt alſo ſehr
einleuchtend, daß auch hei einem krächtigen
Tiere große Gefahren für die Leibesfrucht
beſtehen, wenn zu eiwerßreich gefüttert wird.

Buoie ealige halt der Nahun g. Eine weitere Geſahr liegt darin,
wenn Schlempen oder ſonſtige, viel kali
haltige Nachprodukte gefüttert werden, weil
das Kali dem Blute das Kochſalz und das
Natron entzieht. Dieſer Verluſt kann nur
durch Wiedererſetzung von außen gedeckt
werden. Es erklärt ſich alſo daraus, daß
Tiere, die von kalireicher Nahrung leben, ein
Bedürfnis nach Kochſalz haben.

Bei ſolchen Tieren tritt einmal ein
Mangel an Kochſalz und Natron im Blut
altf und die Leckſucht und ähnliche Leides
ſtellen ſich ein, und dann fehlen die Stoffe,
üm die überſchüſſtge Schwefelſäure im Ei
weiß zu binden, ſo daß auch dieſe verheerende
Wirkungen im Körper zur Folge hat, die
ſich zunächſt an dem lebensſchwachen Keim
und dann an dem ſchwächlichen Kalb rächen
Es wird ein widerſtandsloſes Tier in die
Welt geſetzt.

Zu wenig Kalkgehalt der Nah
rung. Ein weiterer wichtiger Umſtand iſt
der Kälkmangel in der Ernährung, wenn die
Tiere vorzugsweiſe kalkarmme Nahrung, wie
Schlempen uſw. erhalten. Es iſt ohne
weiteres einleuchtend, daß eine Kuh, die in
den wenigen Monaten ihrer Trächtigkeit das
Hnochengerüſt eines Halbes aufbauen muß,
große Mengen Kalk gebraucht. Fehlt dieſer
ſo entnimmt ihn das werdende Kalb von
der Mutter, aber natürlich auf Rechnung
dieſer und auf Rechnung ſeines eigenen
Organismüus. Es kann auf alle Fälle nur ein
ſchwächliches Tier erzeugt werden, und der
mütterliche Organismus muß leiden, wenn
nicht das Kalben eintritt. Jch vermute, daß
der gefürchtete Scheidenkatarrh, der heute in
ſo großer Ausbreitung ſich zeigt, auch eine
Folge der falſchen Ernährung des Mutter
tieres iſt. Trächtige Tiere darf man nicht
an die Schlempekrippe ſtellen, da ſie dort
ungeheueren Mangel an Halk leiden

Auf Seite 17 ff. ſeiner „Phyſiologie des
Menſchen“ ſagt Prof. Dr. v. Bunge ungefähr
fölgendes „Daß das Weib während der
Schwangerſchaft und Milchbereitung einer

bärmungslos

Stall gebracht wird

reichlichen Zufuhr von Salzen ebenſo bedarf
wie das Kalb während des Wachstums, iſt
gewiß Jm beſonderen iſt auch beim Weibe
während dieſer Zeit die Gefahr vorhanden
daß es in der Nahrung zu wenig Kalk
entpfängt.“ Dieſen Hinweis ſollten die
Frauen beachten

Durch den ſtarken Verbrauch an Kalk
leidet der menſchliche Organtsmus ungeheuer,
wenn nicht für Erſatz geſorgt wird; nament
lich gehen die Zähne verloren. Außer Obſt
und Gemüſe ſei hier die Kuhmilch genannt,
die den höchſten Kalkgehalt von allen
Nahrungsmitteln enthält.

Was ſoll man den Kühen
geben? Man futtere Kalk und kalkhaltige
Futterſtoffe, Rauhſtroh, Klee uſw. an träch
kige und ſäugende Tiere und keine Schlempe
und nicht zu viel Rüben, ſondern lieber
Futtermöhren, die ein ideales, nährſalz
reiches Futter ſind.

Da, wo man glaubt, daß Mangel an
Nährſalzen und Kalk vorhanden ſei, gebe
man den Müttertieren täglich auf etwa
10 Liter Waſſer 25 Gramm kohlenſaures
Natron, 25 Gramm ſchwefelſaures Natron,
50 Gramm Salz und 5 Gramm Eiſenvitriol.
Daneben iſt den krächtigen Tieren eine kleine
Zulage von Futterkalk (M. Brockmann in
Leipzig Eutritzſch) als Futter und zum Auf
bau ſehr dienlich und oft notwendig. Wie
geſagt, gebe man den trächtigen Tieren
keine Schlempen und keine Kunſtprodukte
und auch nur mäßig Runkeln, da ſie ſehr viel
Kalt enthalten. Dagegen futtere man Rauh
ſkzoh, mäßig Kleehen, Futtermöhren und
das, was die Wirtſchaft an Schrot, Kleie uſw.
bietet. Außerdem aber müſſen die trächtigen
Tiere regelmäßige tägliche Bewegung in
friſcher Luft haben denn der Sauerſtoff iſt
ein e e wichtiges Lebensmittel.

Falſche Behandlung der Käl-ber. Se erſte, was ein kleines Lebeweſen,

ob Kind, ob Vögelchen, ob Hund, ob Katze,ob Fohlen, ob Kalb n Leben gebraucht, iſt

die Wärme Entziehen wir ihm dieſe, ſo
geht das Tier unfehlbar verloren. Er

wird aber dem Kalbe die
indem es von der Mutter
einen anderen, oft kalten

Jch ſah ſolch arme
Diere ſchon in kalten Schweinebuchten liegen,

Wärme entzogen,
äbgeſetzt und in



wo ſie mit Branntwein behandelt wurden.
Törichte Menſchenkinder! Alle KHälbchen
gingen natürlich ein, zur Verwunderung des
Beſitzers.

Auch wenn die Tiere in einen warmen
Stall konmen, müſſen ſie doch die Wärme
der Müutter, vor allen Dingen aber die
warme, rauhe Zunge der Mutter, die quch
die Verdauung durch ihre Maſſage imſtand
erhält, entbehren. Dieſe wichtigen Lebens
bedingungen, die man keinen Tiere unge
ſtraft entziehen darf, werden dem Kalb ge
dankenlos entzogen, der Lib erkältet ſich; es
ſtellt ſich Durchfall ein, und die Tierchen
gehen zugrunde

Schnaps als Heilmittel hier anzuwenden,
ift eine große Torheit, da Alkohol bekannt
lich die Verdauung herabſetzt. Nur Wärme
könnte die Tiere retten, allerdings nur dann,
wenn die Krankheit nicht ſchon zu ſehr vor
geſchritten iſt. Genque Anweiſung über die
Behandlung des Durchfalles mit ſicherem
Erfolge geben meine Werke Goldenes
Buch des Landwirtes“ und Das geſunde
und kränke Haustier“,
Daß durch die Jorknahme des Kalbes von
der Mutter viele Kälber eingehen, beweiſt
die Tatſache, daß den kleinen Bauern, die
ihre Kälber ſtets bei der Mutter laſſen, keine
Kälber ſterben

Bleibt aber das Kalb, ohne daß man ein
ſchränkt, bei einer ſolchen Kuh, dann tritt
Fhr leicht eine Ueberernährung des jungen
SReres ein, und Verdauungsſtörungen und

Durchfall ſind die Folge. Bekanntlich ſind ja
Snſere Klhe auf hohe Milchproduktion bis
a 30 und mehr Liter Milch pro Tier ge
züchtet.

Falſche Bodendüngung. Ein
großer Fehler wird ſchon in der Ueber
düngung der Aecker gemacht. Es wird der
Boden ſtellenweiſe mit Stickſtoff, bezw. Ei
weiß überladen und eine geile, ungeſunde
Pflanze erzeugt, die dann dieſelben nach
teiligen Wirkungen auf die Tiere hät, wie
jede andere zu eivetßreiche Fütterung von
Kunſtprodukten. Dagegen fehlt ehr oft den
Aeckern der Kalk.

Klauenpflege der Rinder.
Bei den im Stall gehaltenen Rindern wird

oft nicht berückſichtigt, daß durch unterlaſſene
Pflege der Klauen für den Tierbeſitzer wirt
ſchaftliche Nachteile und für die Tiere ſehr
ſchmerzhafte Erkrankungen entſtehen. Das Horn
welches als Klauen die Fußenden ſchützend um
ſchließt, wächſt ſtändig. Das Wachstum er
folgt in der Weiſe, daß das Horn der Klauen
wand oben (an der Krone) neugebildet und
vom weiter nachwächſenden Horn nach unten
geſchoben wird, in der gleichen Weiſe wie der
Nagel an der menſchlichen Hand ſich aus dem
Nagelbett hervorſchiebt.

Befinden ſich die Rinder auf der Weide
oder haben ſie ſonſt regelmäßige und genügende
Bewegung, ſo tritt in der Regel durch die
Reibung der Klauen am Erdboden eine ſo er
hebliche Abnutzung des Hornes ein, daß der

keine Abnützung der Klauen, weil die Reibung
an Erdboden fehlt. Die Klauen verlieren
infolgedeſſen ihre naturgemäße Form. Sie
krümmen ſich vorn (an der Zehe) auf und
wachſen bisweilen ſogar kreuzweiſe überein
ander. Eine ſolche Formveränderung hat eine
üngleichmäßige Belaſtung der unteren Klauen
fläche zur Folge. Namentlich die hinteren Teile
der Klauen werden ſo erheblich belaſtet, daß
Quetſchungen der von den Klauen umſchloſſenen
Weichteile eintreten. Hierdurch entſtehen ſehr
ſchmerzhafte Klauenleiden.

Alle Erkrankungen beeinſtuſſen aber die
Milchergiebigkeit ungünſtig und ſtören den
Fleiſch und Fettanſaß bei den zur Maft auf
geſtellten Dieren. Auch können derartige
Klauenleiden in tödlich verlauſende Krankheiten
übergehen. Weiter ſcheuen Tiere mit ſo ver
änderten Klauten die Belaſtung derſelben, ſo
daß ſie beim Aufſtehen lange in knieneder
Stellung verbleiben, ſelbſt die Futteraufnahme
geſchieht nicht ſelten knieend. Die übermäßige
und lange Belaſtung der Vorderknie hat
Quetſchungen zur Folge, die zur Entwickelung

Größe eines Kinderkopfes (und darüber) er
reichen kann. Unterlaſſene Klauenpflege ſchädigt
alſo finanziell den Tierhalter und verurſacht
den Dieren arge Schmerzen

Bei einiger Aufmerkſamkeit laſſen ſich die
erwähnten Mißſtände leicht vermeiden. Es iſt
nur nötig, die zu lang gebliebenen Klauen zu
verkürzen. Dies wird am beſten vom Schmied
beſorgt, der dafür Verſtändnis beſitzt, wieviel
von dem Horn entfernt werden muß und kann.
Bereiten die Diere, wie es häufig der Fall iſt,
beim Aufheben der Füße Schwierigkeiten, ſo
erfolgt die Verkürzung der Klauen mühelos
mittels einer ſogenannten Klauenſchere. Bei
Anwendung der Schere iſt ein Hochheben
(Aufhalten) der Füße nicht erforderlich. Jeder
Beſitzer eines größeren Rinderbeſtandes und
jeder Land wirtſchaftliche Verein ſollte im Be
ſitze dieſes nützlichen und durchaus nicht teuren

Jnſtrumentes ſein. S.
Trächtige Sauen.

Wenn bei den Schweinen manchmal Früh
geburten eintreten oder auch bei ſonſt nor
maler Trächtigkeitsdauer tote Ferkel zur Welt
kommen, ſo iſt die Urſache hrervon nicht ſelten
auf unzweckmäßige Pflege und unrichtige Füt
terung der tragenden Sauen zurückzuführen.
Aber auch das Nichtgedeihen und das Krän-
keln anſcheinend ganz geſund geborener Ferkel
kann häufig in denſelben Fehlern geſucht wer
den. Bei der Fütterung der trächtigen Sauen
wird noch oft der Verſtoß gemacht, daß die
Tiere ſozuſagen auf Maſtfutter geſtellt werden.
Manchmal liegt ein guter Wille dabei zu
Grunde, indem man den Sauen ſicher alle nöti
gen Nahrungsſtoffe in vollauf ausreichender
Weiſe zuführen will. Dabei wird aber leicht
des Guten zu viel getan und es trits eine
Ueberfütterung ein, die einer trächtigen San
und den ſich entwickelnden Ferkeln unter allen

937Nachſchub des neugebildeten Hornes nicht ohne
weiteres bemerkbar wird. Bei den im Siall

Umſtänden ſchädlich ſein muß. V fetten
Mütterſchweinen darf man keine geſenhee er

gehaltenen Dieren (Milchkühen uſw.) erfolgt l keln erwarten

des ſogen. Knieſchwammes (Kniebeule) führen. e
Es iſt dies eine meiſt unheilbare Anſchwellung mich
an der Vorderſläche der Knie, welche die

Neben mäßigen Mengen gedämpfter Kar

Fütterung Gerſtenſchrot und Haferſchrot einge
ſtellt werden. Auch iſt unverdorbene und un
verfälſchte Weizenkleie ein recht gutes Futter
mittel für trächtige Schweine Von der Ver
abreichung der verſchiedenen Futtermehle
nehme man lieber Abſtand, wenn man nicht
ganz ſicher iſt daß ſie unverfälſcht ſind und ihr
Preis in richtigem Verhältnts zu dem Nähr
ſtoffgehalt ſteht. Sodann iſt empfehlenswert,
den trächtigen Schweinen auch täglich kleine
Mengen Schlemmkreide oder Futterkakk zu
geben. So lange Grünfutter zur Verfügung

Klee geboten werden.

zuſammen, oder das Kraftfutter für ſich allein

Bereitung auch manchmal die Magermilch ver
wendet wird, zur Verabreichung kommen. Am

l des Kra
Sei

ſi s Sedes Kraftfutters wird zweckmäßiger Weiſe in
ſchwach angefeuchtetem Zuſtande vorgeſetzt.

fügung ſtehen ſollte, iſt den Schweinen regel
mäßig Gelegenheit zur Aufnahme von friſchem
Waſſer zu geben. Als Erſah des Grünfutters
im Winter lege man den trächtigen Sauen neben
dem anderen Futter täglich einige rohe Rüben
vor, die aber nicht gefroren ſein dürfen. So
dann halte man auch auf Reinigung der Fut
tertrösge. Die kleine Mühe der regelmäßigen
Säuberung der Tröge lohnt ſich in dem beſſe
ren Wohlbefinden der Tiere ſicher.

wenn das Wetter nicht gar zu ſchlecht iſt. In
vielen gut geleiteten Schweinezuchten, wo die
Schweine an dem Auslauf ins Freie durch

auch im Winter, wenigſtens auf kurze Zeit täg
lich, hinaus. Man wird freilich dort, wo die
Schweine an den Aufenthalt im Freien nicht
gewöhnt ſind, mit dem Hinauslaſſen der träch
tigen Sauen nicht gerade im Winter den An
fang machen. Jn ſolchen Wirtſchaften, wo die
Schweine in der guten Jahreszeit auf die
Weide getrieben werden, biete man den träch
tigen und namentlich den hochträchtigen Sauen
beſſer einen beſonderen Laufplatz, wo ſie vor
den Beläſtigungen anderer Schweine und na
mentlich brünſtiger Schweine geſchützt ſind.
Unter keinen Umſtänden darf der Eber an kräch
tige Schweine herankommen. Alles Hetzen,
Dreiben und Stoßen der trächtigen Schweine
kann zu Frühgeburten und Fehlgeburten
führen.

Einige Zeit vor dem Eintritt des Ferkelns
weiſe man der Sau eine beſondere Bucht an,
die ſie dann auch bis zum Abſetzen der Ferkel
behalten ſoll. Die Bucht muß ſtets mit reiner,
krockener Streu in genügender Menge verſorgt
werden. Damit die hochträchtigen Sauen in
den Buchten möglichſt vor Beunruhigungen be

toffeln bzw. Rüben und Magermilch ſoll in die

ſteht, ſoll immer auch Gelegenheit zur Auf
nahme von mäßigen Mengen Grünfutter oder

Es iſt ein großer Feh
ler, wenn die Kartoffeln und das Kraftfutter

in der Form einer dünnen Suppe, zu deren

beſten bereitet man aus den gedämpften Kar

i ers einen

Wo nur wenig oder gar keine Milch zur Ver

Weiterhin iſt es ſehr empfehlenswert, die
trächtigen Sauen täglich ins Freie zu laſſen

aus gewöhnt ſind, kommen die trächttgen Sauen
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wahrt bleiben, ſollen die Zwiſchenwände gegen

vielleicht anſtoßende, benachbarte Buchten dicht
ſein.

Der Verbrauch an Kalfſalzen aller Art
hat in den leßten Jahrzehnten in der deut

ſchen Landwirtſchaft gang außerordentlich zu
genommen. Ueber die Höhe des Verbrauchs
gibt der Geſchäftsführer der Düngerabteilung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
Oekonomierat Siemßen für die einzelnen
Gebiete des Deutſchen Reiches bis herab zu
den Kreiſen eine genaue Aufſtellung, wobei
er insbeſondere die Zahlen für 1906 denen
für 1902 gegenüberſtellt.

Die Zahl der Kaliſals ſördernden Werke
iſt, da die Kalivorräte in Deutſchland in der
Tat unerſchöpflich erſcheinen, und da in den
letzten Jahren in Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig Provinz Sachſen, den
thüringiſchen Staaten und an anderen

Stellen immer wieder neue Kalifunde ge
macht ſind, ſtark geſtiegen. Während es zur
Zeit der Gründung der Deutſchen

ellſch 8 5 Kalinh pegiell Kainit fördertken,
nd es im Jahre 1906 ſchon 36, welche ſich

am gemeinſchaftlichen Betriebe bekeiſigen
und ſich zu dem „Kaliſyndikat zu Leopolds

hallStaßfurt“ vereinigt haben. Jhre Zahl
nimmt beſtändig zu, da ſich alljährlich neue
Werke auftun, und es iſt, ſo ſagt Siemßen,
nicht abzuſehen, wann und wie dieſe Kali
ſpekulation ſchließlich endigen wird.

Der Geſamtbezug des ganzen Deutſchen
Reiches an in der Landwirtſchaft verbrauchten
Kaliſalzen im Jahre 1906 beträgt nach der
Siemßenſchen Aufſtellung 18 437 027 Doppel
zentner gegen 10 788 625 Doppelzentner im
Jahre 1902 und bei 35 055 398 Hektar land

wirtſchaftlich nutzbarer Fläche der Verbrauch

S

S auf 10000 Hektar durchſchnittlich 5258,1
Doppelzenkner, gegen 3153,2 Doppelzentnet
im Jahre 1902; die Zunahme betrug alſo

708 Prozent, bezw. 66,0 Prozent gegen 1902,
während dieſe Zunahme in dem Zeitraum

von 1898 bis 1902 nur 41,7 Prozent bezw.
45,6 Prozent betrug. Der durchſchnittliche

Verbrauch auf einen Hektar belief ſich auf
5258 Kilogramm im Jahre 1906, gegen
31,53 Kilogramm im Jahre 1902

Ziwitter.

An allen Teilen des tieriſchen Körpers
können Mißbildungen vorkommen iſt dies

an den der Fortpflanzung dienenden Körper
keilen der Fall, ſo werden die betreffenden

Tiere Zwitter, Peuſte uſw. genannt. (Die
erſtere Bezeichnung iſt die gebräuchlichſte,
aber unzutreffendſte). Dieſe Mißbildungen

ſind zumeiſt die Folge von nachteiligen Ein
wirküngen während der Entwicklung des
Tieres. So ſind z. B. ſehr ſchwächliche Ge
ſchöpfe nicht zeugungsfähig, weil die be
kreffenden Organe unbollkommen ausgebildet

ſind. Oder ſind Zwillingskälber verſchiedenen
Geſchlechts, ſo iſt zum mindeſten das weib
liche ein Zwitter. Die abnorme Beſchaffen

heit tritt in verſchiedenen Graden auf Oft
iſt dem Tiere äußerlich gar nichts anzuſehen,
vährend man mitunter die Lißbildung auf

iwerke gab att den Hals umdrehnle
e

ihm dieſelbe bereits wieder,

und Rähmchen zur
hergerichtet werden.
nehmer, einen kleinen
Ordnung zu bearbeiten als
man die Arbeiten und Unordnung nicht bewäl
tigen kann.

dabei die größte
Froſt und große Feuchtigkeit bei der fo oft not
weniger Luftentziehung.
beſtand zerſtören würde.
man den Miſtbeetkaſten auch von der
mit einer breiten und hohen Schicht
unigeben. Bei ſtärkerein Froſte muß
ſowohl durch gut verſchließbare Fenſter
auch durch Läden, doppelte Strohdecken und
einer Laubſchicht zugedeckt werden.
Wetter müſſen die Fenſter gegen die Mittags
zeit abgehoben werden, aber noch vor dem Ein
tritt des Froſtes iſt das Schließen und Decken
der Käſten wieder vorzunehmen.
iſt es unbedingt notwendig
Begießen der Pflanzen aufzuhören und ſie an
kalter Luft zu gewöhnen, damit das Holz aus
reift und ſie ſich abhärten.
gleicher Weiſe überwintert werden, ſie ſind we
niger empfindlich.

die erhitzt nach Hauſe kommen, ſollen vor allem
abgeſchirrt
Freien herumgeführt werden.
Wetter oder empfindlicher Kühle reibe man die
Pferde
wiſchen ab, und zwar ſo lange, vis ſie ganz
trocken ſind, erſt dann lege man ihnen Futter
vor.
Bäuche ſind ebenfalls rein und trocken zu reihen,
nie aber zu waſchen, ſelbſt mit lauem oder war
mem Waſſer nicht.
oder warmen Waſſer überhaupt nie gewaſchen
werden, umſo weniger vor oder nach der Aus
fahrt
Nachtruhe, im Sommer in einem reinen

bekommen den Pferden ſehr gut.

den erſten Blick erkennt Vorhältnismäßig
häufig kommen Zwitter beim Geflügel vor.
Da ſieht mäncher Hahn einer Henne ähnlich
während dieſe wiederum Merkmale des männ-
lichen Geſchlechts wie üppige Kamme oder
Kehlklappen oder Schwansfederbildung oder
auch nur verhältnismäßig zu lange Beine
beſitzt, oder ſie paart andere Hühner, kräht
faſt wie ein Hahn, legt zu kleine, miß
geformte oder zu große Eier oder hat ein
aitffallend glänzendes Gefieder und dergl.
Die äußerlich wahrnehmbaren Kennzeichen
einer männlichen Gans ſind der längere
Hals, das glängendere Geſteder er Spie-
gel), die lautere Stimme, die Bösartigkeit,
das Pagarent. Einen Erpel erkennt man ins
beſondere an der ſchwachen, gleichſam
heiſeren Stimme einer nach oben gerollten
Schwangzfeder und der Begattung. Jedes
nicht gang normal entwickelte Geſchöpf iſt zur
Zucht ungeeignet oder wenigſtens undank
bar, und man verfährt mit ihm am beſten
nach dem Sprichwort: „Tauben, die da
pfeifen Hennen, die da kräh'n den muß

Mannigkfaltiges.
Ordnung auf dem Bienenſtande iſt eine

Zierde. Jede Unordnung auf dem Bienenſtande
wird läſtig und erſchwert das Arbeiten Schon
im Herbſte ſollte daher der Bienenſtand geſäu
bert und nach Möglichkeit geordnet werden,
denn jetzt hat der Bienenzüchter Zeit dazu
Bei der Frühjahrsreviſion dagegen mangelt

denn da gibt es
Da müſſen die leeren Kallen

Aufnahme der Schwärme
Es iſt nämlich viel ange
Stand mit einer gewiſſen

einen größeren, wo

anderes zu tun.

Die Ueberwinterung der Pelargonien inKäſten kann nur dann geſcht ehen, wenn manVörſicht anwendet, da ſonſt

den ganzen Pflanzen
Auf alle Fälle muß

Außenſeite
Pferdedung
der Kaſten

als

Bei mildem

J Jedenfallsſchon jetzt mit dem

Fuchſien können in

Zur Geſundheitsvflege der Pferde. Pferde,

und eine entſprechende Zeit im
Bei ſchlechtem

im Stallſtande mit trockenen Stroh

Die ſchmutzigen Füße, vollbeſpritzten

Die Pferde ſollen mit lauem

Kalte Waſchüngen im Winter vor der

Weshalb muß der tüchtige Huſſchmied
hafte Bewegungen der Pferde kennen Der
Schmied ſoll und muß die fehlerhaften Bewe
gungen und Gangarten der Pferde kennen weil
er durch ſachgemäße Vorbeugungsmaßregeln
viel zu der Beſeitigung derſelben beitragen
kann, jg weil oftmals auch der Beſchläg ſelbſt
an den fehlerhaften Gangarten der Pferde ſchuld
iſt. Das ſogenannte „Streichen“ der Pferde
wird beiſpielsweiſe ſehr häufig durch die Schuld
des Schmiedes hervorgerufen, wenn die Eiſen
zu bodenweit gearbeitet ſind, oder wenn die
Nieten vorſtehen. Kommt ein Pferd, welches
ſich ſtreicht, zum Schmiede, ſo muß derſelbe
die Urſachen ermitteln und abzuſtellen ſuchen
Iſt er ſelber durch ſeinen Beſchlag ſchuld ge
weſen, fo wird ihm dies leicht gelingen Streicht
ſich das Pferd wegen ſalſcher begiehungsweiſe
fehlerhafter Beinſtellungen, ſo kann der Schmied
durch ſachgemäßes Beſchneiden der Huſſohle und
Wand, Auſſchlagen eines an der Streichſtellke
bodenengen Eiſens oder, falls es nötig, eines
eigentlichen „Streicheiſens“ viel zur Beſeitt
gung des Uebels beitragen. Aehnlich wie
mit dem Streichen verhält es ſich mit dem Ein
hauen und anderen Fehlern in den Gangarten
der Pferde. Auch hier kann der Schmied Schuld
tragen eventuell das Uebel teilweiſe oder ganz
und gar beſeitigen. Natürlich iſt hierzu ertor
derlich und Bedingung, daß man den Schuned
vorher auf die fehlerhafte Gangart des Pfer-
des aufmerkſam macht, und er im übrigen prak
tiſch und tüchtig in ſeinem Berufe iſt.

In Streckteichen mit zu viel Karpfenbrut
wird dieſe jetzt gefüttert, Und zwar mit Fleiſch
mehl oder Tierkörpermehl, das in derſelben
Weiſe gegeben wird. wie den größeren Fiſchen,
wobei anfangs ſolches allerfeinſter Mahlung
zur Fütterung genommen wird Erſt Ende
Auguſt, wenn die jungen Karpfen ſchon etwas
erſtarkt ſind, kann man auch zur Fütterung mit
Lupinen übergehen, welche jedoch ſehr fein ge
ſchroten werden müſſen. Statt des Tierkorper
mehles kann man auch mit gutem Erfolg ge
trocknetes Blut geben.

Für die ſportgerechte Brieftaubenzucht iſt ein
Stammbuch unumgänglich notwendig. Nur mit
ſeiner Hilfe iſt es möglich, Jahre und Jahr
zehnte hindurch die veſten Eigenſchaften der
Vorfahren auf die Nachkommenſchaſt zu über
tragen. Ein ſolches Stammbuch muß folgende
Rubriken aufweiſen Nummer des Neſſes,
2 Nummer des Paares, 3. Name, 1 Geſchlect,

fehler

S Geburtsjahr und Monat, 6. Raſſe, Farbe,
Reiſen, 9 Ausſtellungen und Präntiterungen,

10 Abſtämmung, 11. Nachkommen und Be
merkungen.

Gurken zu Weihnachten Um zu dieſer außer
gewöhnlichen Jahreszeit Gurken ernten zu
können, lege man jetzt ein Miſtbeet mit troge
nem und ſtrohigem Dünger an und lege hierein
die Samenkorne wie ſonſt auch üblich Die
erſte Zeit nach der Saat hält man das Beet
geſchloſſen Und feucht, jedoch nicht übermäßig
feucht, damit ſich der Dünger nicht ſchon früh
zeitig erwärmt. Später, wenn die Pflanzen
gut angewachſen, gibt nian von Zeit zu Zeit,
jedoch nicht zulange auf einmal und guch nicht
an kühlen, regneriſchen Tagen, Luft. Sobald
jedoch die Nächte anfangen kälter zu werden,
muß das Beet gut bedeckt und mit einem Um
ſchlag von Pferdedünger oder Laub verſehen
werden. Wenn die Temperatur ſchon geſunken,
was Mitte bis Ende Oktober einzutreten pflegt,
ſo iſt die Zeit gekommen, um das Beet zu
erwärmen, da ſonſt die Gurken in ihrem Ge
deihen zurückgehen würden. Zu dieſem Zwecke
macht man unter jedem Fenſter ein bis in den
Miſt reichendes Loch und gießt mit einer Kanne
vorſichtig heißes Waſſer in dasſelbe, wodurch
ſich nun der ſtrohige Dünger zu erhitzen anfängt
und ſo die nötige Bodenwärme ſpendet. Sollte
die Temperatur nicht warm genug ſein oder
zu ſinken beginnen, ſo kann man dieſe Manivu
lation nochmals wiederholen. Wer die kleine
Mühe einer derartigen Anlage nicht ſcheut wird
die Freude genießen, auf Weihnachten friſcheBade
Gurken ernten zu können.



Regenwürmer werden
gern gefreſſen. Sie bekommen ihnen auch ganz
gut, aber ſobald den Tieren zuviel davon er
reichsar ſind, nehmen ſie ſie nicht mehr an.Sie Eier ſolcher Hühner nehmen übrigens
einen unangenehmen Geſchmack an. Bei jungen
Hühnern werden durch das Freſſen von Regen
würmern oft Verdauungsſtörungen verurſacht.

Die Zerſtörung von Rohr und Schilf in
Teichen erreicht man durch Schwäne, welche die
betreffenden Pflanzen vernichten. Nur iſt es
ratſam, die Schwäne während des Sommers
wenig zu füttern, damit ſie ſich nicht ganz auf
das ihnen gereichte Futter verlaſſen. Dem Fiſch
beſatz fügen die Schwäne, weil Pflanzenfreſſer,
keinen Schaden zu und kann man ſie ohne Be
enken in jeden Teich hineinkaſſen.

Das Mutterkorn, welches ſich in naſſen Jahr
gängen an den Aehren des Roggens und Wei
zens als ſchwarzer Auswuchs zeigt, muß beim
Keinigen des Getreides entfernt werden da es
in größeren Quantitäten unter das Brotkorn
Zemahlen, Vergiſtungserſcheinungen beim Ge
nuſſe des Brotes hervorruft. Das ausgeleſene
Muütterkorn wird gern von den Apothekern und
Drogiſten gekauſt, weil es in der Medizin ein
vielgebrauchtes Heilmittel iſt.

Mit der Verfütterung von Erdnußmehl hat
man bisweilen ſchon böſe Erfahrungen gemacht.
Es handelte ſich um Wirkungen die auf Ver
giftungen ſchließen laſſen. Da die Lieferanten
zuverläſſig waren und eine Verfälſchung nicht
vorlag, ſcheint es ſich um Zerſetzungen zu han
deln, die jene gefahrbringenden Wirkungen zur
Folge hatten. Unterſuchungen nach den Ur
fachen der Giftwirkungen haben noch nicht zu
zuverläſſigen Ergebniſſen geführt. Jedenfalls
aber lehren die Erfahrungen, daß man mit der
Aufbewahrung des Erdnußmehles vorſichtig
ſein muß, ſo daß es keinen Zerſetzungen unter
kiegt, ferner, daß man mit einer neuen Sendung
zunächſt Probefütterungen vornimmt, ebenfo
wenn man überhaupt erſtmals zu dieſer Fütte
rung übergeht. Zu Bedenken an die Zuträg
lichkeit des Erdnußmehles überhaupt liegt auf
Grund der Einzelerſcheinungen kein Anlaß vor.

Ob Kartpffeln als ausſchließliches Schweine
futter ſtatthaft feien, iſt kürzlich in England er
probt worden. Das Reſultat war durchaus
negativ. Die betreffenden Tiere lieferten ein
ſchwammiges, leichtes und geſchmackloſes
Fleiſch, das beim Kochen ſchnell zuſammenfiel.
Bei faſt ausſchließlicher
würde ein in der Hauptſache unbefriedigtes
Ergebnis erzielt Muskelfleiſch und Fett waäeen
weichlich. Das Schlachtgewicht aber war an
ſehnlich hoch.

Das läſtige Schreien des Papageis iſt eine
lediglich durch Langweile entſtandene Ange
wohnheit. Man gebe dem Vogel, will man ſich
nicht mit ihm beſchäftigen, Holzſtückchen zum
Beknabbern, welche man vorher etwas anfaſert.
Sollte ſich der Papagei das Schreien trotzdem
nicht abgewöhnen, ſo ſtrafe man ihn, indem
man ihn mit einem kleinen Stöckchen leicht auf
den Rücken ſchlägt. Der Vogel weiß bald ſehr
genau, warum er geſtraft wird und wird hei
ſonſt richtiger Behandlung das Schreien bald
laſſen.

Verſtauchungen bei Pferden. Abgeſehen von
den durch fehlerhaften Beſchlag verurſachten
Lahmheiten ſind Verſtauchungen der Gelenke
bei Pferden beſonders hänfig. Dieſelben ent
ſtehen meiſt in den unteren Gelenken Kronen
und Feſſelgelenk), und zwar durch Ausrutſchen,
Hängenbleiben. Das gezerrte Gelenk fängt an
zu ſchwellen, wird vermehrt warm und ſchmerz
haft, Letzteres iſt der Grund der Lahmheit.
Hierbei heißt es in jedem Falle, den Tieren
unbedingte Ruhe zu laſſen. Es iſt fehlerhaft,
wenn ſolche Tiere, wie es häufig geſchieht, zum
Zwecke des Kühlens des erkrankten Gelenkes
nach dem weit entlegenen Dorfteich oder Bach
geführt werden.
ſich ſollte nicht auf zu lange Zeit ausgedehnt
und wo es irgend möglich iſt, ſollte dem Waſſer,
welches man zum Kühlen benutzt, irgend eine Schwediſcher 290, Orig
Wundflüſſigkeit (Lyſol vder dergleichen)

von den Hühnern

Fütterung mit Mais

Schon das Kühlen an und für

zu Hatzfeld Weizen 280, Frankenſteiner
Verantwortlicher Redgkteur: Paul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Sch

r werden, da gerade die unteren Partien
er Beine bei dem Pferde ſehr häufig kleine

unter den Haaren nicht ſichtvare Verletzungen
zeigen und dieſe durch das ſchmützige Kühl-
waſſer Veranlaſſung zu ſchweren Eiterungen,
zu Schwellungen der ganzen Seine zum ſogen.
Einſchuß, und dergleichen geben können. Es
ergibt ſich daraus auch ohne weiteres daß das
Kühlen lahmer Pferde int dem meiſt außer
ordentlich ſchmützigen Dorfteich recht gefährlich
iſt. Weniger Gefahr vietet das Kühlen in flie
ßendem Waſſer am beſten jedoch iſt das An
gießen oder Rieſeln mit einer desinfizierenden
Flüſſigkeit im Stalle ſelbſt. nachdem der Fuß
boden gründlich gereinigt iſt.

Hülſenfrüchte als Schweinefutter. Von den
Hülſenfrüchten kommen für Schweine nur die
Erbſen, Bohnen und Linſen in Betracht. Wicken
Und Lupinen werden wegen des Bitterſtoffes
von den Schweinen entweder gar nicht, oder
erſt nach langwierigen und koſtſpieltgen Vorbe
reitungen geſreſſen. Erbſen, Bohnen und Lin
ſen eignen ſich beſonders für Maſtſchweine, und
zwar als Beifutter zu Kartoffeln. Die damit
gefütterten Tiere liefern den kernigſten Speck
Läufer gedeihen bei dieſer Fütterung ebenfalls
ganz gut, jedoch ſtellt ſie ſich teurer, als wenn
man andere Futterſtoffe verabreicht. Keines
wegs darf man aber Hülſenfrüchte an Ferkel
und ſaugende Schweine verſfüttern. Die Milch
der letzteren ſcheint dadurch für die ſfäugenden
de in ſchädlicher Weiſe umgeändert zu wer

en.

Saatenmarkt-Bericht.
HriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 56 Bülowſtraße 56.
Berlin, den 20. Auguſt 1909.

Die Annahme, daß infolge der verſpäteten Ernte
auch die Ausſaat der Zwiſchenſcaten ſich länger hin
ziehen würde als in ſonſtigen Jahren, war zutreffend,
denn ſelbſt Buchweizen, Herbſtrüben und Lupinen
wurden in dieſer Woche noch begehrt. Phacelia
tanacetſfolis, Jnkarnatklee neuer Ernte und die winter
feſte Sandwicke, rein und im Gemiſch mit Johannis
roggen, blieben wieder ſtark gefragt. Auch blieben die
Umſäte in Senf, Oelrettig, Spörgel, Bokharaklee,
Winterrübſen und Winterraps gegen die Vorwoche
nicht zurück

Die Aufträge auf Saatgetreide laufen bereits
recht zahlreich ein. Die durchweg ſchönen Qualitäten
des Saatgetreides in dieſem Jahre werden vielfach
zum Bezuge neuer Ausſaat beitragen, ſo daß mit
größeren Umſätzen in Saatgetreide zu rechnen iſt

Unſere inhalireichen illuſtrierten Kalalöge, ebenſo
hemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirke ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amnerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagaten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz,, ſeidefr. 59—62, ſchleſ., ſeidefr.
62— 66, Wundklee, ſeidefr. 56-66, Luzerne, Drig.
Prov., ſeidefr. 68- 78, Jnkarnatklee 39-41 Pha-
celia neuer Ernte 120, engl. Raigras 21—24, italteniſches
Raigras 23 25, Timothee 21--28, Gelbſenf 19 bis
22, Oelrettig 19- 21, Winterrübſen 22—24, Sandwicke
(Vicia villoss) 17-—22, Johannisroggen 12-12,50-
Alles per 50 Kg. Winter fagatroggen? Drig
Sächſ. Gebirgs RieſenStauden 255, Hrig. Louiſen
hofer Squarehead 270, Original Probſteier 240,
Spaniſcher DoppelStauden Roggen 240, Original
Pirnaer Zuchtgenoſſenſchafts 250, Chainpagner
Staunden 240, rig Schweden Stauden 285, Jubi
läums-Stauden 250, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 250, Petkuſer ab Petkus 245, Petkuſer
1. Abſaat prima märk. Saat 220, Schlanſtedter 245,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 265, Beſtehorns dick
ähriger Rieſen 245, Schlaraffen Roggen 250.
Winter Saatweizen: Frankenſteiner Kolben
280, Original Sandomir 800, Original Koſtrömer
300, Weißkörniger Edel-Epp 280, Weißer Original
Rordſtrand 285, Großherz g von Sachſen 280, Shi
riffs Squarehead Orig. ſchott. Saat 285. Driginal

Schott. Red King 290, Fürſt
Blumen 280,

Roter Original Nordſtrand 285, Büllinghäuſer Urtoba
280, Mammut Winkergerſte 250, Wintergerſte, ertrag
reichſte Rieſen 225, Winter Saathafer 850. Alles
per 1000 Kg.

Bütterhandel.

Originalberkcht
20. Anguſt 1909.

ButterDie kleinen Zufuhren genügten nicht, den Bedarf
zu decken und inußten weiter höhere Preiſe bewilligt
werden. Die ausländiſchen Plätze melden gleichfalls
ſehr feſten Markt in feinſter friſcher Sibiriſcher
Butter fanden größere Umſätze ſtalt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität

121 123 125 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutker
IIa Qualität 119 122 Mk.

Schmalz
Die notwendige Folge der ſehr kleinen Schweine
zuſuhren in Amerika bei knappen Vorräten war ein
weiteres und ſtärkeres Anziehen der Preiſe für
Schinalz und alle Schweineprodukte. Da die Läger
und der Konſum allerwärts völlig ungenügend ver
ſorgt ſind und die Zeit des ſtärkeren Konſums erſt
bevorſteht, iſt ein Ende der ſteigenden Bewegung noch
nicht abzuſehen

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 67,50—68 Mk. amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 68,00- Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 68,50 75, Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 69,50 75, Mk. S

Speck lebhaft und ſteigen d.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schulſe Sohn, Butter-Großhandlüung, Berlin
S den 20. Auguft 1909.

Die Stimmung iſt anhaltkend feſt und von allen
Märkten treffen lebhafte Berichte mit weiteren Preis
ſteigerungen ein.

Hier hielt die Frage nach allen Qualitäten an; da
die Einlieferungen nur klein waren, ſo konnten die
ſelben wieder zu höheren Preiſen geräumt werden

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutler Ia 121—123 Mk.
a 119 122
IIla 111--115

abfall. 105--109

Berkinm. von Gebr.
Eauſe-

r

r

Tendenz feſt.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 20. Auguſt 1909.
Kraftfuttermittel-

Das Geſchäft war in der abgelaufenen Woche
leblos, da der Konſum zur Zeit ntit den Erntearbeiten
beſchäftigt iſt. Nichtsdeſtoweniger iſt das Ausland
ſehr feſt geſtimmt, und konnten Preiſe der Vorwoche
ſich größtenteils voll behaupten

Heutige Notierungen-
Gehatt

Bezeichnung des Fultermiltels.

16,90
16/00

140
I 10
16,30
15,80

6

12720
10,80
1540
18,00
18,50
11,20

s 15,60
10,30
12,10
12,30
10/50
11,20

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dovp. geſ. Baumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſch Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Hoinco 15,20 15,40

Victoria 14,20 14,40Die Preiſe gelten für Loeoware per 1000 kg ab
Harburg a. E. in Waggonladungen Guſtav Kindt.

werins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmärktſtr. 4.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 201.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 201. Sonnabend den 28. August 1909. 36. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







